
Halleſche

1912. Nr. 18.

tun
7

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 205.

Bezugépreis für Halle und Vororte 3,50 Mk. durch die Poſt bezogen 8 M. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die jechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg. auswärts 30 Pfg
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Freitag, 12. Januar 1912. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Nationale Wähler!
ählt! Wählt!

Der 12. Januar iſt der Tag der Reichstagswahl.
ählt!

Die Wahlhandlung muß bis ſpäteſtens abends 7 Uhr abgeſchloſſen ſein.
Wer ſeiner Wahlpflicht nicht nachkommt, verſündigt ſich am Vaterlande!

Verſchiebt auch nicht die Abgabe der Stimme bis
auf die letzte Stunde, ſondern gehet ſo zeitig wie
möglich zur Wahlurne. Jn den letzten Stunden
pflegen die roten Genoſſen die Wahllokale zu

belagern und den Wahlgang zu erſchweren.
Wählet alſo bis ſpäteſtens nachm. 4 Uhr!
Die nationale Sache muß ſiegen und ſie wird es,
wenn alle nationalen Wähler ihre Pflicht tun. Darum:

Wählt! Wählt! Wählt!
Weltanſchauungs-Wahlen.
Auch politiſche Schlagworte müſſen bodenſtändig ſein,

wenn ſie dauernde Lebenskraft bewähren wollen; die Wahl-
bewegung der letzten Wochen hat es von neuem erwieſen.
Von den Reklametrommeln, mit denen die Parteien an-
fangs zum Wahlkampfe auszogen, geben die meiſten nuro einen ſehr gedämpften Schall. So iſt die Auf-
putſchung der Maſſen mit dem Teuerungsgeſchrei gründlich
mißglückt. Auch mit den wüſten Anklagen gegen die Reichs-
finanzreform von 1909 lockt man gegenwärtig ſchwerlich
konſervativ geſinnte Männer nach links hinüber. Der Auf-
ruf endlich zur Rache für die „Zertrümmerung des Bülow-
blocks“ hat ſelbſt in liberalen Kreiſen von jeher nur ſehr
mäßigen Anklang gefunden, dieſe Sehnſucht nach dem alten
Block müßte konſequenterweiſe die Liberalen wiederum an
die Seite der Konſervativen führen, und ſo etwas gilt den
Modernen doch als unſchicklich. Dagegen treten aus all den
Nebeln der Sonderintereſſen und der Eigenbrödelei die
alten Gegenſätze der Weltanſchauung, um die auf deutſchem
Boden im politiſchen Kampfe Jahrzehnte hindurch ge-
rungen iſt, auch diesmal immer deutlicher hervor. Die
liberale Staatsauffaſſuſſng ſucht die konſervativen Ge
ſinnungen des deutſchen Volkes zu entwurzeln und ihre ein
gebildete Ueberlegenheit durch die Wahlergebniſſe möglichſt
eindrucksvoll auszuprägen.

Der Liberalismus hat aber im Gefühl ſeiner organi-
ſchen Schwäche ein gut Teil ſeiner beſten nationalen Tradi-
tionen um des Erfolges willen preisgegeben und ſteht beute
nicht mehr allein mit feinem linken Flügel auf einem
Terrain, deſſen Beackerung früher den demofratiſchen Mäch-
ten unfruchtbarer Verneinung neidlos überlaſſen wurde.
Das innerſte Weſen der nationalliberalen Partei beſteht
ja, wie es bereits in ihrem Programm vom 12. Juni 1867
heißt, darin, die Zeichen der Zeit zu beachten und ihre An

ſprüche zu befriedigen. Nun, die Zeichen der Zeit ſind aber
häufig nichts mehr als Waſſerblaſen, und wer ſie zu er-
haſchen trachtet, gerät gar leicht in die Gefahr des Er-
trinkens. Das Vordringen des demokratiſchen Radikalis-
mus gehört gleichfalls zu den weniger erfreulichen, für
unſere nationale Entwicklung aber um ſo bedenklicheren
Zeiterſcheinungen. Die Zugeſtändniſſe, die demſelben
ſeitens des gemäßigten Liberalismus bereits gemacht ſind
und infolge des näheren Aneinanderrückens aller liberalen
Parteien in Zukunft noch zu machen ſein werden, machen
es zu einer Gewiſſenspflicht der Nation, den von links
her anſtürmenden demokratiſchen und radikalen Elementen
eine um ſo feſtere Abwehrfront der rechtsſtehenden Kröfte
des poſitiven Beharrens und des Weiterſchreitens unter Be
rückſichtigung des hiſtoriſch Gewordenen entgegenzuſtellen.

Solange die Mehrheit des Reichstages, zu welcher
Parteifahne die Einzelgruppen im übrigen ſich bekennen
mögen, den klaren Richtlinien folgt, die von den Konſer-
vativen eingehalten werden, wird der Radikalismus erfolg-
los die Schutzwälle des deutſchen Verfaſſungsrechts und
unſeres wirtſchaftlichen Gedeihens berennen. Schwere Er
ſchütterungen in den ſtaatlichen, ſozialen und wirtſchaft-
lichen, ſittlichen und religiöſen Verhältniſſen Deutſchlands
können und werden dagegen nicht ausbleiben, wenn der
Radikalismus infolge des läſſigen Verhaltens des dentſchen
Bürgertums derart erſtarken ſollte, um ſeine unklaren und
dehnbaren Begriffe von freiheitſicher Reichsverbeſſerung
verwirklichen zu können. Die Miffaſſungen der Linken in
dem ungeheuren volſitiſchen Knänel von Baſſermann bis
hinüber zu der ultſma ratso des revolnfionären Um-
ſturzes bei denen um Bebel treiben wirr durcheinander, an
welchem Punkte und mit welchen Mitteln jene große Re
form an Haupt und Gliedern einzuleiten wäre, die dem
„mündig gewordenen“ deutſchen Volke im 20. Jahrhundert
allein gegiemen ſoll. Um ſo wichtiger iſt es, daß um den

konſervativen Gegenpol ſich alle ſcharen, die in vollem Ein-
verſtändnis für das, was dem Reiche nottut, einen Damm
gegenüber den auflöſenden demokratiſchen Richtungen der
Zeit zu errichten willens ſind.

Das Verhängnis des Liberalismus liegt darin, daß er
die Grenzen der Freiheit nur zu häufig nicht zu finden
wußte, daß die Gewährung von Freiheiten oft auf Koſten
der ſtaatlichen Macht und Autorität geſchehen iſt, daß er
manche Uebel geheilt, in der Heilung aber neue Uebel er-
zeugt hat. Freiheit ohne ſtaatliche Macht kann überhaupt
nicht beſtehen, denn ſonſt gewinnen das Recht des Stärkeren
und damit die Willkür die Oberhand. Die konſervative
Politik kann daher den Grundſatz nicht aufgeben, daß
gegenüber dem Freiheitsprinzip die Autorität zur Geltung
gebracht werden muß. Das alte liberale Dogma aber von
der ungehinderten Betätigung der freien Perſönlichkeit im
Staats und Erwerbsleben hat in der „liberalen Aera“ ſo
jämmerlich Bankrott gemacht, daß es niemanden gelüſten
kann, neue Experimente mit ihm anzuſtellen. Und doch
ſchöpfen aus dieſer Klage über vermeintliche „Einſchnürung
des modernen Freiheitsbegriffs“ die liberalen Parteien ihre
unabſehbaren „Forderungen“ zu Reformen im Staats
und Wirtſchaftsleben. Was ſie als freiheitlichen Jdealis
mus zu verherrlichen pflegen, iſt in Wirklichkeit ein Aus-
ſpielen der Majorität gegen die Auktorität, iſt die Verge-
waltigung der Schwächeren zugunſten der demokratiſchen
Jntereſſenpolitik, iſt endlich die Ablöſung der erhaltenden
Kräfte im nationalen Stagtsweſen durch eine internationale
Menſchheitskultur mit ihrem ganzen Gefolge von anti
nationalen antiſozialen und antireligiöſen Tendengen.

Die Konſerdativen können den Volkswillen als ober
ſten Gebieter aller Ordnungen nicht anerkennen; ſchon
Goethe ſagt mit Recht, im Zuſchlagen ſei die Maſſe reſpek
tabel, Urteilen gelinge ihr miſerabel. Jn der inneren Ver
fäſſung des Reiches und der Einzelſtaaten legen die Kon
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entſcheidendes Gewicht auf die monarchiſchen
rundlagen unſeres Staatsweſens und eine kräftige obrig-

keitliche Gewalt. Das parlamentariſche Regiment ver
warfen ſie, weil es den beſtehenden Verfaſſungen wider
ſpricht, mit den Verhältniſſen des deutſchen Bundesſtaates
ebenſowenig wie mit unſerem Parkeiweſen vereinbar iſt und
eine Verſchlechterung der allgemeinen politiſchen Situation
bedeuten würde.

Die Konſervativen ſind der Ueberzeugung, daß die
Vorherrſchaft demokratiſcher Grundſätze, die individuelle
Freiheit und das wirtſchaftliche Gedeihen des Volkes viel
ärger gefährden würde, als es jemals der Fall ſein wird,
ſolange die ſtaatserhaltende „Reaktion“ ſoziale Gerechtig-
keit und wirtſchaftliche Gleichberechtigung aufrechterhält.
Wie der Liberalismus früher die produktive Arbeit durch
die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit der Macht des Kapitals
unterwarf, ſo hilft er jetzt zur Beeinträchtigung bürger-

licher Freiheit, indem er dem ſozialdemokratiſchen Terroris
mus die Zügel ſchießen läßt. Nicht einmal der parlamen-
tariſche Mehrheitswille wird reſpektiert, falls er den libe
ralen Jdeen ſich nicht anpaßt. Der aus dem demo-
kratiſchſten Wahlrecht hervorgegangene Reichstag wird ver
fehmt, wenn er, wie z. B. in der Reichsfinanzreform, Mehr-
heitsbeſchlüſſe faßt, die der Linken nicht zuſagen. Die
Jdeale reinen Parlamentarismus werden vom prinzipien-
re Radikalismus in ſolchen Fällen außer Uebung
geſetzt.

Die Jdeen der demokratiſchen Weltanſchauung mit dem
Köder freiheitlicher Entwicklung beherrſchen die geſamte
Linke, und wenn gleich die Nationalliberalen gegen die
ungeſtümſten Sturmgeſellen ſich auflehnen, ſo können ſie
doch eine Jntereſſengemeinſchaft nicht ableugnen, deren
Kernpunkt in der Parole: „Die Front nach rechts“ gegeben
iſt. Die Konſervativen vertreten gegenüber den verdächti-
gen Zukunftsplänen der Linken den beſonnenen Fortſchritt
und Ausbau der ſtaatlichen und ſozialen Ordnungen. Der
Allgemeine Delegiertentag der deutſchkonſervativen Partei
vom 11. Dezember 1909 hat in ein paar kurzen Sätzen
treffend das programmatiſche Wollen wie folgt zum Aus-
druck gebracht:

„Die Partei wird wie bisher ſo auch künftig unverrückt
für das Wohl jeder redlichen Arbeit in Han-
del, Gewerbe, Amt und in allen mittel-
ſtändiſchen Berufen wirken und wird neben ihrer
niemals nachlaſſenden Fürſorge für die Landwirtſchaft
ebenſo für die wohlverſtandenen und vollberechtigten
Intereſſen der ſtädtiſchen und induſtriellen Bevölkerung
und für die Förderung der geiſtigen Kultur eintreten
Wir wollen mehr und mehr eine geſammelte Macht der-
jenigen ſein, die auf der Grundlage der beſtehenden und
bewährten Einrichtungen an der von den Zeitverhältniſſen
gebotenen Fortentwicklung unſerer öffentlichen und ſozialen
Einrichtungen rückhaltslos arbeiten unter dem Wahſſpruch:
„Mit Gott für Kaiſer und Reich, für Fürſt
und Vaterland!“

SGSur Wahl.
Wie auch die Gegenſätze unter den bürgerlichen Par

teien zum Ausdruck kommen mögen, ſo bleibt doch das eine
beſtehen: Weder in der Hauptwahl noch in der Stichwahl
kann ein in ernſter Zeit um die Zukunft des Vaterlandes
beſorgter Mann ſeine Stimme einem Sozialdemokraten
geben. Mit dieſen Worten wird in einem halbamtlichen
Artikel die Stellungnahme der Regierung zur Wahl
bewegung gekennzeichnet. Bei der letzten Reichstagswahl,
im Jahre 1907, iſt es gelungen, der Sozialdemokratie einen
großen Teil ihrer Reichstagsſitze zu entreißen; es wurden
nur 43 Sozialdemokraten in den Reichstag gewählt, nach-
dem die Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten von
11 im Jahre 1887 auf 35 in 1890, 44 in 1893, 56 in 1898
und 81 in 1903 geſtiegen war. Auch diesmal muß die
Sozialdemokratie eine Niederlage erleiden, wenn ſich jeder
national geſinnte Mann ſeiner Pflicht gegen das Vaterland
bewußt wird. Verhängnisvoll wäre es für die Entwicklung
des Reiches, wenn die Sozialdemokratie mit ihrer ſtaats
feindlichen Verneinung in den grundlegenden legislatori-
ſchen Fragen jemals eine ausſchlaggebende Stellung er
langen ſollte.

In Berlin fand am letzten Sonntag bekanntlich
zwiſchen Vertretern einer größeren Anzahl der bedeutend-
ſten Beamten- und Staatsarbeiter-Verbände eine Be
ſprechung ſtatt, die zu einer Einigung über eine Wahl-
kundgebung gegen die Sozialdemokratie übrigens ohne
Feſtlegung auf das Programm beſtimmter bürgerlicher
Parteien führte. Aehnliche Kundgebungen werden auch
von anderer Seite unter Beteiligung von Arbeitervereini-
gungen veranſtaltet. Hoffentlich bleibt die Wirkung nicht
aus. Mag ſich die Sozialdemokratie auch rühmen, nach der
Stimmenzahl gemeſſen die ſtärkſte aller im Reichstage ver
tretenen Parteien und die einzige Partei zu ſein, die auf
ununterbrochenes Anwachſen ihrer Stimmenzahl zurück
blicken kann, ſo hat doch die Wahl vom Jahre 1907 gezeigt,
daß es möglich iſt, dieſem Anwachſen Einhalt zu gebieten.
Von den bei den erſten ordentlichen Wahlen von 1903 und
1907 Gewählten kamen in Prozenten auf die Ange
hörigen der größeren Parteien des Reichstages:

1903 1907
Konſervative und Reichspartei 13,5 13,6
Nationalliberale 13,9 14,5Freiſinnige Parteien 9,2 11,0
Zentrum 19,8 19,4Sozialdemokraten 31,7 28,9

Relativ hat ſich ſomit die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Stimmen im Jahre 1907 ſehr ſtark vermindert. Und
warum ſollte ein gleiches nicht auch diesmal möglich ſein?
Es,„ iſt möglich, menn alle national geſinnten Deutſchen ihrer Wählerpflicht ge-
nügen.

Schutzzoll und Lebensmittelpreiſe.

Nicht nur die Sozialdemokratie, ſondern auch der
Freiſinn haben es als unumſtößliche Wahrheit verkündet,

das Schutzzollſyſtem allein für die Steigerung ver
antwortlich ſei, die ſich bei den Lebensmittelpreiſen in
Deutſchland vollziehe. Bei den letzten Teuerungsdebatten
im Reichstage haben die Sozialdemokraten das Thema von
der „Auswucherung des Volkes“ durch die „beutegierigen
Kapitaliſten“ und namentlich durch die „unerſättlichen
Agrarier“ in allen Tonarten behandelt, und die Herren

Pachnicke, Oeſer und Genoſſen haben als allein wirkſames
Mittel gegen die drohende Verelendung der Volksmaſſen
den „Abbau“, d. h. die allmähliche Abſchaffung der Schutz
ölle, in erſter Linie natürlich der Agrarzölle, geprieſen.

ie wenig in Wirklichkeit das Schutzzollſyſtem mit dem
Steigen der Preiſe nicht nur für die Lebensmittel, ſon
dern für alle Bedürfniſſe des Lebens zu tun hat, iſt den
Herren ſchon damals verſchiedentlich durch Hinweiſe auf die
Preisſteigerung auch in ſolchen Ländern, die nur wenige
oder keine Schutzzölle kennen, dargelegt worden. Freilich
ohne Erfolg, denn die ſozialdemokratiſche wie die frei
ſinnige Preſſe iſt nach wie vor an der Arbeit geblieben,
ihren Leſern das Schutzzollſyſtem als die einzige Quelle
der Erhöhung der Lebensmittelpreiſe hinzuſtellen. Die
Tatſache, daß die Löhne der Arbeiter, alſo die Kaufkraft
der arbeitenden Bevölkerung in ungleich ſtärkerem Maße
als die Lebensmittelpreiſe in Deutſchland geſtiegen iſt,
wird beharrlich beiſeite geſchoben. Jetzt hat ein franzöſi
ſcher Volkswirt, der Profeſſor Georges Blondel in Paris,
eine eingehende vergleichende Studie über das Anwachſen
der Lebensmittelpreiſe auf der einen Seite und das
Steigen der Löhne auf der anderen Seite veröffentlicht.
Das Reſultat ſeiner Unterſuchungen iſt zunächſt die Feſt
ſtellung, daß die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe einen
durchaus internationalen Charakter zeigt, daß ſie ſich in
dem freihändleriſchen England ebenſo eingeſtellt hat, wie
in Deutſchland, in Frankreich ebenſo wie in Belgien, ja,
zum Teil macht ſich dieſe Preisſteigerung unter dem Frei-
handlsſyſtem noch ſtärker fühlbar, als unter dem Schutz
zollſyſtem. So iſt der Preis für den in der Volksernährung
eine wichtige Rolle ſpielenden Speck in England in den
letzten 15 Jahren um 77 Prozent geſtiegen, während er in
Deutſchland in den letzten 30 Jahren nur um 35 Prozent
teurer geworden iſt. Jn erheblich ſtärkerem Maße aber
als die Lebensmittelpreiſe ſind nach der Ermittelungen
Profeſſor Blondels faſt überall die Löhne der Arbeiter ge-
ſtiegen, und ſeine Angaben über Deutſchland zeigen, daß
dieſes dabei beſonders gut geſtellt iſt. Man kann es daher
recht wohl verſtehen, daß der franzöſiſche Gelehrte für die
deutſche Volkswirtſchaft ein hohes Lob in Bereitſchaft hat
und die Rückkehr zum Freihandelsſyſtem für Deutſchland
für ausgeſchloſſen hält. Er erkennt rückhaltlos an, daß die
deutſche Jnduſtrie unter dem Schutzzollſyſtem große Fort
ſchritte gemacht hat und daß die Erzeugniſſe des deutſchen
Gewerbefleißes ſich die ganze Welt erobert haben. Der
Schutz der nationalen Arbeit ermögliche es Deutſchland
allein, auch bei dem enormen Anwachſen der Bevölkerung
ſeine wirtſchaftliche Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten.
Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſes unbefangene Urteil
über die deutſche Wirtſchaftspolitik aus dem Auslande die
freiſinnigen Doktrinäre und die ſozialdemokratiſchen Hetzer
eines Beſſeren belehren wird, obwohl auf dieſer Seite den
Anſchauungen des Auslandes über deutſche Verhältniſſe in
anderen Stücken oft genug ein übertrieben großer Wert
beigemeſſen wird, aber darum verlieren die Unterſuchungen
des franzöſiſchen Gelehrten keineswegs an Jntereſſe. Ge
rade in dem gegenwärtigen Zeifvunkt, wo das deutſche
Volk berufen wird, über die Zukunft ſeiner Wirtſchafts
n zu entſcheiden, verdienen ſie aufmerkſame Be
achtung.

Die Kabinettskriſis in Frankreich.
Dem Vernehmen nach hat ſich der bisherige franzöſiſche

Miniſterpräſident Caillaux hauptſächlich deshalb zur
Demiſſion entſchloſſen, weil er im Verlaufe des am Mitt-
woch ſtattgehabten Kabinettsrats zu der Erkenntnis ge-
langte, daß er das Vertrauen der einflußreichen Mitglieder
ſeines Miniſteriums eingebüßt habe. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird die Anſicht ausgeſprochen, daß unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen ein Uebergangsmini-
ſt er i um mit wenig markanten Perſönlichkeiten als das
geeignetſte erſcheine. Dieſem habe als Hauptaufgabe die
Erledigung des franzöſiſch-deutſchen Abkommens obzu
liegen. Doch wird auch von der Möglichkeit eines Kabinetts
Poincaré mit Bourgeois, Millerand und anderen Poli-
tikern geſprochen

Ueber die Vorgänge kurz vor dem Rücktritt des Kabi-
netts Caillaux meldet die „Agence Havas“, daß Mille-
rand, dem das Portefeuille der Marine angeboten worden
war, es mit der Begründung abgelehnt hatte, er ſei durch
ſeine frühere Tätigkeit in keiner Weiſe für dieſes Mini
ſterium vorbereitet.

Der „Figaro“ ſagt: Die Kriſe iſt die logiſche Folge einer
Reihe von ſchweren Fehlern, die das Land in ſeinen Beziehungen
zu den übrigen Nationen mit ernſten Gefahren bedrohen.
Der rohyaliſtiſche „Gaulois“ ſagt: Es zeigt ſich, daß die Republi-
kaner außerſtande ſind, die gewöhnlichen Geſchäfte durchzuführen,
und daß ſelbſt die Männer, die im Vordertreffen ſtehen, kein Ver
trauen zur Republik haben. Mehrfach wird beſtätigt, daß der
eigentliche Grund, der zur Demiſſion Caillaux' geführt hat,
keineswegs in der Unmöglichkeit beſtand, einen Marineminiſter
zu finden. Der „Evénement“ berichtet: Delcaſſé verzichtete
im Laufe des Nachmittags auf das Portefeuille des Aeußern, und
dieſer Entſchluß mußte den Rücktritt des geſamten Kabinetts
herbeiführen. Das iſt bedauerlich, denn Delcaſſe hat eine der
feſteſten Stellungen im Parlament. Der „Excelſior“ erzählt:
Jm Laufe des Tages änderte ſich infolge eines geheimnisvollen
Schrittes im Elyſee der Stand der Dinge. Wir wiſſen nicht, ob
Präſident Fallières direkt auf Caillaux oder indirekt auf Del-
caſſé eingewirkt hat; das eine aber iſt ſicher, daß die Wahl eines
Marineminiſters plötzlich unmöglich erſchien, und daß ſich ein
Vorwand bieten mußte, um den Sturz des geſamten Kabinetts zu
erklären. Das „Echo de Paris“ behauptet, Delcaſſe habe bei
ſeiner Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern vom Präſi-
denten Fallières Bürgſchaft dafür verlangt, daß er auch im kom
menden Kabinett an der Spitze des Miniſteriums des Aus-
wärtigen verbleibe. Die radikalen Blätter wiederholen die
gegen de Selves erhobenen Angriffe in noch heftigerer Weiſe.
Der „Rappel“ ſchreibt: Es iſt heute unleugbar, daß die gegen
Caillaux ſowie das ganze Kabinett während der franzöſiſchdeut
ſchen Verhandlungen gerichtete Verleumdungskampagne von de
Selves angeſtiftet war, und daß dieſer eine nationaliſtiſche Be
wegung im Jntereſſe ſeiner Bewerbung um die Präſidentſchaft
der Republik anzetteln wollte. Auch der „Radical“ und der
„Matin“ bemühen ſich, die Rolle de Selves' in einem möglichſt
ungünſtigen Lichte darzuſtellen.

Die „Agence Havas“ teilt zu der Kabinettskriſis fol
gendes mit: Der Rücktritt des Kabinetts iſt vor allem der

Haltung Delcaſſés in der MittwochsSitzung des
Miniſterrats zuzuſchreiben. Delcaſſs betonte, er nehme
das Portefeuille des Aeußern nur 'unter der Bedingung an,
daß eine bedeutende Perſönlichkeit Marineminiſter werde,
denn er wolle das von ihm begonnene Werk in guten
Händen wiſſen. Demgegenüber ſtellte Caillaux feſt, daß

ſich kein Mitarbeiter zur Uebernahme dieſes Miniſteriums
gefunden habe. Es ſcheine ihm daher, daß die moraliſche
Autorität des Kabinetts ernſthaft in Frage geſtellt ſei, und
daß es vorzuziehen ſei, wenn das Kabinett zurücktrete. Die
Haltung Delcaſſés erregte großes Aufſehen. Caillaux erklärte, er habe erkannt, daß geradezu ein Streik um ihn

herum ausgebrochen ſei. Es ſei für ihn ſchwierig geweſen,
nach vier Ablehnungen, die er erfahren habe, mit der nöti-
gen Autorität einer fünften Perſönlichkeit das Anerbieten
zu machen. Es habe ſich ſchließlich hergusgeſtellt, daß nach
der Haltung Delcaſſes das Kabinett nicht die unumgänglich
nötige Autorität und die nötige Kraft beſitzen würde, um
der für Donnerstag zu erwartenden Kammerdebatte Stand
zu halten. Der Miniſterpräſident und der Miniſter des
Aeußern müßten in dieſer Debatte im vollkommenen Ein-
vernehmen ſein. Nach 1ſtündiger Beratung einigten ſich
griniſter ſchließlich über die Notwendigkeit ihres Rück
tritts.

Bei Schluß der Redaktion trafen noch folgende Tele-
gramme aus Paris, 11. Januar, ein

Caillaux empfing geſtern abend ſeine politiſchen
Freunde und erklärte ihnen gegenüber, daß er ſeine volle
Pflicht getan habe und nicht glaube, daß ihm wegen der
geheimen Verhandlungen irgend ein Vorwurf gemacht
werden könne. Die einzige unangenehme Sache ſei, daß er
morgen die Tribüne nicht beſteigen und ſich offen und rück
haltlos ausſprechen könne über alle Dinge, die ihm vor
geworfen, und alle Verleumdungen, die gegen ihn ge-
ſchleudert worden ſeien. Aber es ſei eine Remis-Partie,
und er hoffe, daß ihm dieſe Gelegenheit bald geboten un
er ſeine Revanche haben werde.

Man glaubt, daß Fallières die heute ſtattfindende
Wahl des Präſidenten des Senats abwarten müſſe, bevor er
in Beſprechungen über die Neubildung des Kabi-
netts eintreten könne. Jn volitiſchen Kreiſen werden
für den Poſten des Miniſterpräſidenten folgende Namen
genannt: Léon Bourgeois, Delcaſſs, Poincars, Millerand,
Briand, Clémenceau, Gaſton Doumergue und Jean Dupuy.

Auch dem trefflichen John Bull ſcheinen die frany-
zöſiſchen Vorgänge der letzten Tage allmählich die Augen
zu öffnen über den deutſch franzöſiſchen Marvkkohandel.
e Beſchämung bemächtigt ſich immer mehr der Londoner

reſſe.
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Obwohl die neuen Enthüllungen

die Entſendung des „Panther“ nach Agadir nicht rechtfertigen,

zeigen ſie doch, daß Deutſchland Grund zur Ent-
rüſtung hatte. „Daily Telegraph“ ſagt: Die Jntereſſen
Englands waren mit den Marokkoverhandlungen des Sommers
ſo eng verknüpft, daß die öffentliche Meinung die Ueberraſchung
über das neue Licht nicht verhehlen kann, das auf die Folgen der
Ereigniſſe fällt, die zur Entſendung des „Panther“ nach Agadir
führte Die Enthüllungen von Jules Roche
zeigen, daß das Vorgehen der deutſchen Regie-
rung kein plötzlicher unerklärlicher Blitz aus
heiterem Himmel war, wofür es in England gehalten
worden war, ſondern eine zornige Mahnung an Frankreich, und
daß anderweitige Kompenſationen klar angedeutet waren. Eng-
lands treues Feſthalten an der Entente iſt einwandfrei geblieben;

aber es iſt jetzt klar, daß die Kriſis des Sommerstat-
ſächlich durch ein finanzielles und nicht durch
ein politiſches Arrangement hervorgerüfen
wurde, an dem England nicht intereſſiert war.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die türkiſche Kammer

ſetzte am Mittwoch die Beratung über Artikel 35 der Ver
faſſung fort. Einige Abgeordnete der Oppoſition hielten
lange Reden. Der Albaneſe Basri griff die Regierung
heftig an und erklärte, um mit Jtalien Frieden zu ſchließen,
ſei eine Regierung nötig, die jeder Beeinfluſſung unzugäng-
lich ſei. Eher als die Kammer müſſe das Kabinett auf-
gelöſt werden. Der Großweſir, der noch immer krank iſt,
nahm an den Verhandlungen nicht teil.

Ein feſtgehaltener Luftſchiffer.
Der Abviatiker Obre, der beabſichtigte, ſich mit ſeinem Aero-

plan in Cagliari nach Tunis einzuſchiffen, wurde auf Befehl der
italieniſchen J an ſeiner Abreiſe verhindert. Obre ſoll
in den Dienſt der türkiſchen Heeresverwaltung getreten ſein, und
die Abſicht gehabt haben, ſich über die tuneſiſche Grenze re dem
tripolitaniſchen Kriegsſchauplatz zu begeben, um vom türkiſchen
Lager aus Rekognoſzierungsflüge auszuführen.

Die Revolution in China.
Neue Vorſchläge der Revolutionäre.

Der „New-York Herald“ meldet aus Peking, es ſeien
in aller Stille Verhandlungen über die Entthronnng
der Mandſchu geführt worden. Die revolutionären Führer
ſollen beſchloſſen haben, den Schutz der Güter der Kaiſer
lichen zu übernehmen. Der Kaiſer ſelbſt ſoll wie der

Aufenthalt in China ſoll ihm geſtattet und als ſeine Reſi
denz Jehol angewieſen werden. Den Mandſchus, Mon
golen und Tibetanern ſollen die gleichen Rechte eingeräumt
werden wie den Chineſen. Dieſe Vorſchläge der revolutio
nären Regierung ſind am 10. Januar den Mitgliedern der
kaiſerlichen Familie unterbreitet worden, die ſich mit ihnen
unter der Bedingung einverſtanden erklärt haben, daß die
Revolutionäre ihre Verſprechungen in allen Punkten halten.

Aus der Mongolei.
Nach Blättermeldungen aus Tokio iſt das ruſſiſche

Vorgehen in der Mongolei auf die äußere Mon-
go le i beſchränkt und berührt Japan nicht. Die japaniſche
Preſſe legt der Lage in der Mongolei keine Bedeutung bei.

Deutſches Reich.
Terrorismus iſt eine „Gemeinl eit“. Es iſt unglaub

lich und doch wahr. Der „Vorwärts“, das Zentralorgan
der Sozialdemokratie, erklärt wortwörtlich: „Der Terroris-
mus, den die Mächtigen über die wirtſchaftlich und politiſch
Schwachen ausüben, iſt ſtets eine Gemeinheit.“ Damit
verurteilt das Zentralorgan das Verhalten ſeiner eigenen
Partei aufs ſchärfſte. Keine Partei übt bei den Wahlen
auf die von der Arbeiterſchaft abhängigen kleinen Ge
ſchäftsleute einen ſolchen Terrorismus aus wie die Sozial
demokratie. Es iſt dies keine unbewieſene Behauptung.
Jn den Verhandlungen der Wahlprüfungskommiſſion des

Herrſcher eines fremden Landes behandelt werden. Der
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preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die Berliner Land
ta en iſt der Beweis dafür in der ausgiebigſten Weiſeracht worden. Eine Unzahl ſolcher San kam dort zur

Sprache. Die Sozialdemokratie gab damals auch in zyni-
ſcher Weiſe dieſe ihre terroriſtiſche Wahltätigkeit zu. Jhr
Zentralorgan hat dies Zugeſtändnis anſcheinend vergeſſen.
Jedenfalls ſollte kein anſtändiger Bürger am 12. Januar
ſeine Stimme einer Partei geben, die ſich ſelbſt charakteri-
ſtiſcherweiſe als gemein in der unangenehmſten Bedeutung
des Wortes bezeichnet hat. Aber auch nach dem 12. Januar
wird man ſich dieſer Aeußerung des „Vorwärts“ zu er
innern allen Anlaß haben. Der ſozialdemokratiſche Terro-
rismus wird nicht bloß bei den Wahlen gegen die ab
hängigen kleineren Geſchäftsleute ausgeübt. Die mächtigen
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsorganiſationen üben auf
die wirtſchaftlich und politiſch ſchwachen einzelnen Arbeiter
bei allen Streiks einen geradezu unerhörten Terrorismus
aus. Beweismaterial auf dieſem Gebiete iſt vom Zentral-
verbande Deutſcher Jnduſtrieller in völlig genügendem
Maße beigebracht worden. Auch dieſer Terrorismus iſt
nach der wohlüberlegten Aeußerung des Zentralorgans der
Sozialdemokratie eine Gemeinheit. Gemeinheiten ent
gegenzutreten, ſie unmöglich zu machen, iſt aber eine Auf
gabe auch der Geſetzgebung. Der nächſte Reichstag
wird hoffentlich vor die Aufgabe des Er
JIaſſes von Beſtimmungen zum beſſerenSchutze der perſönlichen Freiheit geſtellt
werden. Dann wird es Zeit ſein, ſich dieſes Ausſpruches
des „Vorwärts“ zu erinnern. Wenn die Sozialdemokratie
ſelbſt ihr terroriſtiſches Verhalten als Gemeinheit bezeich
net, dann werden hoffentlich alle bürgerlichen Parteien im
neuen Reichstage wie ein Mann auf dem Wege, dieſer

e ein Ende zu bereiten, vor
gehen.Die Erköhung der Veteranenbeihilfe. Die letzten im
Reiche vorgekommenen Erhöhungen der Veteranenbeihilfe,
die bekanntlich von 1910 auf 1911 rund 5 Millionen Mark
ausmachten und von 1911 auf 1912 rund 0,4 Millionen
Mark betragen ſollen, werden in Preußen erſt im nächſten
Rechnungsjahre ihre volle Wirkung ausüben. Während ſich
die in Preußen gezahlten Veteranenbeihilfen von 1910 auf
1911 nur um 0,4 Millionen Mark erhöhten, wird ihre Er-
höhung von 1911 auf 1912 nicht weniger als rund
3 Millionen Mark ausmachen. Der Geſamtbetrag, den das
Reich im Jahre 1912 für Veteranenbeihilfen aufbringen.
wird, beläuft ſich auf 29 Millionen Mark. Davon werden
für die preußiſchen Veteranen im nächſten Rechnungsjahre
20 Millionen Mark verwendet werden. Der Reſt kommt
den Veteranen der übrigen Bundesſtaaten zugute.

Kein weiterer Verkauf des Tempelhofer Feldes. Es wurde
gemeldet, daß die Heeresverwaltung beabſichtige, von der Oſt
hälfte des Tempelhofer Feldes in dieſem Jahre ein neues Stück
zu verkaufen, um es Bebauungszwecken zu erſchließen. Wie der
„Jnf.“ demgegenüber mitgeteilt wird, beabſichtigt das Kriegs-
miniſterium nicht, weitere Verkäufe des Tempelhofer Feldes vor-
zunehmen. Alle derartigen Erfindungen beruhen lediglich auf
Kombinationen.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind amtlicher Nachweiſung
zufolge während des letzten Monats Dezember für 14 362 920 Mk.
Doppelkronen, und zwar ſämtlich auf Privatrechnung, für
2371 125 Mk. Dreimarkſtücke, für 224 500 Mk. Zweimarfſtücke,
für 1087 456 Mk. Einmarkſtücke, für 295 170,50. Mk. Fünfund-
zwanzigpfennigſtücke, für 160 313,00 Mk. Zehnpfennigſtücke, für
245 742,80 Mk. Fünfpfennigſtücke, für 102,40 Mk. Zweipfennig-
ſtücke und für 57 372,77 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Zuſammenſetzung des Reichstags
am Schluſſe der 12. Legislatur-Periode.

(Nach amtlicher Quelle.)

KonſervativeDarunter: Arnſtadt, Dr. Hahn, Dr. Roeſicke, Rupp, Bd.
d. Landw.

Reichsparte i 2825Deutſche Reformpartei m r 8Wirtſchaftliche Vereinigung 18Darunter: Chriſtl.-Soz, Burckhardt, Behrens; Deutſchſoz.
Herzog, Lattmann, Liebermann v. Sonnenberg, Raab,
Gräf-Weimar; Bd. d. L. VogtHall, Vogt-Crailsheim:
Welfe v. Damm.

Zentrum 105Darunter: Welfe v. Olenhuſen; ElſaßLothr. Ztr. Hauß,
Hoen.

Polen 999Nationallibera ler 51Darunter: Bauernbund Wachhorſt de Wente; Evangel.
Bund Everling.

Fortſchritt liche Volkspartei 495Sozialdemokraven 68Bei keiner Fraktion 17Darunter: Konſ. Graf Schwerin-Löwitz, Arnold; Wildlib.
Kobelt; Däne Hanſſen; Welfe v. Dannenberg;
Bauernbund Böhme; Mittelfränk. Bauernverein Hil-
pert; Bd. d. L. Lehmann-Jena; Natl. Frhr. Heyl zu
Herrnsheim; Elſ.-Lothr. Ztr. Ricklin, Wetterlé,
Delſor, Wiltberger; Elſäſſer Preiß; Unabhäng. Lothr.
de Wendel, Grégoire, Labroiſe.

Zuſammen: 397

Ausland.
Von der öſterreichiſch- ungariſchen Flotte. Das Gerücht, ein

Finanzkonſortium habe für die öſterreichiſchungariſche Flotte
mehrere Schiffe in Bau gelegt, die ſeinerzeit von der Marinever
waltung übernommen werden ſollen, entbehrt, wie das Wiener
Telegr. -Korr.-Bur. meldet, jeder tatſächlichen Begründung. An
zuſtändiger Stelle der Marine iſt von einem a ngkonſortium,
das ſolche Zwecke verfolgt, überhaupt nichts bekannt.

Marokko. Aus Melilla wird gemeldet, daß die Harka
der Rif-Leute eine Verſtärkung von 6000 Mann erhalten
habe. Sie wolle nur das Eintreffen weiterer Verſtärkungen
abwarten, um die Feindſeligkeiten wieder zu eröffnen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Präſident Taft hat in
einer Botſchaft dem Repräſentantenhauſe mitgeteilt, er werde ſich
genötigt ſehen, jedes Erſuchen von Deutſchland Oeſterreich,
Dänemark, Belgien, Schweden und Norwegen auf freie Ein
fuhr von Holzpapier in die Vereinigten Staaten unter
gleichen Bedingungen wie Kanada abzulehnen, bis der zu
ſtändige Gerichtshof die Rechtsfrage entſchieden habe.

Die Luftſchiffahrt.
Auf der Suche nach dem Ballon „Salzburg

Aus Kirch dorf (Oberöſterreich) wird uns gemeldek:
Eine militäriſche SkiExpedition, die am 9. er. zur Auf-
findung des Ballons „Salzburg“ von der Gowicalm
zwiſchen dem Großen und Kleinen Pyhrpaß aufgebrochen
iſt und aus einem Offizier und vier Mann beſteht, hat bis
her nichts ausrichten können, weil ein heftiger
Schneeſturm herrſcht. Die Expedition will in einer Alm-
hütte günſtigere Witterungsverhältniſſe abwarten. Schnee
geſtöber und Nebel haben bisher verhindert, feſtzuſtellen,
ob der Ballon tatſächlich am Pyhrpaß hängt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Straßburg i. Elſ. wird uns

geſchrieben Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des anatomiſchen
Inſtituts an der Univerſität Straßburg i. Elſ, Dr. med. Guſtav
Albert Schwalbe wurde der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“
verliehen. Der ausgezeichnete Anatome ſteht im 68. Lebensjahre. Sein
Geburtsort iſt Quedlinburg Er habilitierte ſich im Jannar 1870 in
Halle für Anatomie, nahm am Krieg g gen Frankreich teil und
wurde darauf P oſektor und Privatdozent in Freiburg i. Br. Jm
Herbſt 1871 folgte Schwalbe einem Rufe als a. o. Profeſſor für
Hiſtologie nach Leipzig, von wo er zwei Jahre ſpäter als Ordinarius
der Anatomie nach Jena als Nachſolger Gegenbaurs überſiedelte.
Oſtein 1889 kam er nach Königsberg als Nachfolger Kupffers und
Michaelis 1883 nach Straßburg als Nachfolger Waldeyers. Der
Lehramtskandidat für Mathemaſik und Phyſik Dr. Ludwig Weick
mann in München wurde zum Kuſtos der Meteorologiſchen Zentral-
ſtation daſelbſt ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert im Mozartſaal.

Der Mozartſaal iſt die Stätte geworden, an der ſich Anfänger in
der künſtleriſchen Laufdahn dem Halleſchen Publikum, ſoweit es über
haupt noch muſikaliſchen Veranſtaltungen Teilnahme entgegenbringt,
jetzt vorzuſiellen pflegen. Geſtern verſuchten es Alice Struve
Levin und Dora von Möllendorff, hier von ihrem Wollen
und Können Rechenſchaft abzulegen. Was Alice Struve-L evin
veranlaßt haben mag, den dornenvollen Weg auf das Konzertpodinm
zu beſchreiten, mögen die Himmliſ hen wiſſen. Unzweifelhaft hat die
Dame eine hübſche Stimme, deren Vorzüge nach der Höhe zu zu liegen
ſcheinen ſie hat auch offenbar eine gute Schule durchgemacht. Das
alles ließ ſich jeſtſtellen, obwohl Alice StruveLevin ein klein wenig in
der Entfaltung ihrer Mitiel durch ein Jndispoſition behindert ſchien.
Was aber durchaus fehlt, iſt muſikaliſches Empfinden. Nichts verriet
in ihrem froſtigen Vortrage, der merkwürdig kurzatmig gegliedert war,
das Vorhandenſein eigener Seelenregungen. Sowohl die Lieder von
Brahmse, Kahn, Schubert und Eyken wie die Arie „P nelopes Tranuer“
aus „Odyſſeus“ von Max Bruch trugen den Stempel einer ſchulmäßig
eingelernten Auſfaſſung. Und da auf dem Wege vom Studieizimmer
bis zum Konzertſaal noch manches Stück vom Können und von den
beſten künſtleriſchen Abſichten verloren geht, ſo war es nicht ge ade ſehr
erhebend den temperarientloſen Geſang von Alice Struve Levin
anzuhören,

Eine tiefer angelegte muſikaliſche Natur zeigte die Violinvirtuoſin
Dora von Möllendorff. Dieſe junge Dame wird allerdings
ebenfalls gut tun, ihre techniſche wie geiſtige Ausbildung nicht für
abgeſchloſſen zu halten. Jhr Ton verträgt noch mehr Süße und
Jnnigkeit, Jhrer Technik, die einen ganz achtungewerten Stand auf-
weiſt, mangelt noch der feinere Schliff. Jhrer Jntonanon iſt gelegentlich
mehr Zuverläſſigkeit zu wünſchen. Trotz aller di ſer Mängel ließ ſich
erkennen, daß die junge Künſtlerin das nötige Geſchick und genügende
künſtleriſche Einſicht für ihren ſchweren Beruf mitbringt. Dem erſten
Satze des ſchwierigen Violinkonzertes von Tſaikowski iſt Dora
von Möllendorff noch nicht gewachſen ſo benriedigend auch einige
Abſchnitte gelangen. Weirtvoller in der Wiedergabe war die Sonate
von Nardini deren freundliche Melodik die Künſtlerin ganz hübſch
behandele. Freilich hätte noch m ihr Beſeelung des einzelnen Tones
wie der muſikaliſchen Pyraſe geſpendet werden müſſen. Der Beifall,
den ſich Dora von Möllendorff mit Recht erwarb, wird ſie hoffentlich
anfenern, ihre muſikaliſchen Fähigkeiten fleißig weiter zu entwickeln.

Am Klavier ſaß Herr Wilhelm Scholz, der ſehr geſchickt
begleitete und die Sängerin zu höherem Schwung des Vortrage anzu
treiben verſuchte, dabei aber oft zu maſſig im Ton wurde.

Prof. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Freitag wird Carmen“ wiederholt. Sonnabend nachmittag „Hänſel
und Gretel“ und „Die Puppenfee“. Abends zum zweiten
Male die Luſ:ſpielnovität „Das Tänzchen“. Sonntag nachmittag
Volk vorſiellung: „Der Königsleutnant“, abends bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement in neuer Einſiudierung Hoffmanns
Erzählungen. Aus Kreiſen der Literariſchen Geſellſchaft iſt
der Wunſch ausgeſprochen worden, die Vorzugskarten auch für die
zweite Wi derholung von Bahrs „Tänzchen“ gelten zu laſſen, da wegen
des am gleichen Tage ſtattfindenden Symphonie Kon erts viele Mit
glieder von ihrem Vorrecht keinen Gebrauch machen können. Die
Direktion kommt dieſem Wunſche nach und teilt mit, daß auch für die
am Sonnabend abend ſtittfindende erſte Wiederholung der Novität
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft, welche in der Buchhandlung
von Hofſtetter erhältlich ſind, Gültiok it haben.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters. (Veran
ſtalter Geheimrat Richards Leiter Eduard Mörik Auf die Erſt
auffüh ung der neuaufgefundenen Beethovenſchen Jugend Symphonie
im heutigen Symphonie Konzert in den „Thaliaſälen“ ſei nochmals
h ebenſo auf den Soliſten des Abends, Herrn Kammerſänger
Felix Senius.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Georg Runokys übermütiger Schwank „Draumgeiſter“ wird am
Freitag zum letzten Male aufgeführt. Am Sonnabend (Familien-
abend bei kleinen Preiſen) gelangt Guſtav Freytags Meiſterluſtſpiel
„Die Journaliſten“ zur Darſtellung.

Liederabend von Kammerſänger Hermann Gura. Die Nach
richt, daß der Kammerſänger Hermann Guia zu einem Balladenabend
in Halle am 13. d. M. eink hren will, hat bei allen Muſikfreunden,
insbeſondere bei allen, die ſich für den Vortrag Löweſcher Balladen
intereſſieren, ungeteilte Freude und Begeiſterung hervorgerufen. Die
herrlichen Balladen dringen erfreulicherweiſe immer mehr ins Volk,
aber nur den größten Meiſtern der Sangeskunſt iſt es vorbehalten, ſie
in wahrhaſt vollendeter Weiſe zum Vortrag zu bringen. Daß Hermann
Gura dieſe Fähigkeit im höchſten Maße beſitzt, hat ihm ſeinen Welt
ruhm verſchafft. Der geniale Generalmuſikdirektor Franz Mikorey
wird nicht nur die Begleitung der Geſänge übernehmen, ſondern auch
als Komponiſt von Liedern, die hier ihre Uraufführung erleben ſollen,
zum Wort kommen. Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Städt. Kaufhaus. Vierte Kammermuſik des Böh miſchen

Streichquartetts am Sonntag, den 14. Januar abends 7 Uhr.
Programm Pfitzn r, Streichquartett D-dur. Brahms, Klavierquartett
G-moll. Mozart, Stieichquartett O-dur. 1

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke im Harz, 10. Jamar. (Wetterbericht.)

39 Kälte. Schneelage 60 Zentimeter. Au*gezeichnete Skiföre-
Alle Rodelbahnen im Gange ebenſo SchneeſchuhSprungſchanze.

t Be 10. Januar. (Wetterbericht.) Schneehöhe: 60 75 Zentimeter Temperatur: 1 Grad Kälte Wind: Südoſt
wind Skibahn: gut Rodelbahn: gut Schlittenbahn: vorzüglich Neu
ſchnee 25 Zentimeter. Sonſtiges: Herrliche Winterlandſchaft. Der
hieſige WinterſportVerein, O tsgruppe des Oberharzer Skiklubs, ver
anſtaltet am 13., 14., 15. Januar 1912 ſein dieejähriges Winterfeſt,
verounden mit Wettläufen der Ortsgruppe Benneckenſtein.

Aus Stöberhai höchſter Punkt des Südharzes [740 Meter)])
wird nus gemeldet Schneehöhe jetzt 60 Zeutimeter; T. mperatur

7 Grad Wind Südoſt Skiföhre ſehr gut Fernſicht, Rodelbahn
und Schlittenbahn gut. Sonſiige Sportgelegnheiten Hörnerſchlitten
bahnen, Sprungſchanze, Skilauf nach Unterweiſung.

Wetter- und Sportbericht von Oberhof i. Th. am 10. Ja
nuar 1912: Barometerſtand 685 Wind NW.; Schnechöhe 1--1,20 m;
Skibahn gut Rodelbahn gut Bobſleigbahn gut Skikjörinabahn
ſehr gut Eislauftahn in Arbeit Schlittenbahn ſihr gut Wetter
ausſichten andaurnd Schnrefall, herrliche Winterlandſchaſt.

Winterfeſt in Bad Sachſa. Ein großes Winterfeſt wird
ich in den Tagen vom 18. bis 14. Januar 1912 in BadSee abſpielen. Am Sonnabend finden vom Stöberhai Ski

langläufe ſtatt, denen ſich am Nachmittag auf der Sprungſchanze
am Wartenberge Sprungläufe anſchließen. Am Sonntag be-
ginnt das Jugendrodeln auf Eulingswieſe, nachmittags finden
die Rodelrennen vom Ravensberg ab ſtatt. Sonntag abend folgt
Preisverteilung, Eisfeſt und gemeinſames Zuſammenſein im
Hotel Schützenhaus zu Bad Sachſa.

Aus Braunlage wird gemeldet: Das Winterfeſt findet
nunmehr vom 27. bis 29. Januar ſtatt. Bei einer Temperatur
von 5 Grad Kälte iſt jetzt prächtiges Winterwetter eingetreten.
Die Schneehöhe beträgt 30 Zentimeer. Die Ski-, Rodel- und
Schlittenbahnen ſind gut.

Ueberall Winterſportgelegenheit. Die Wettermeldungen
find weiter aus dem ganzen Reiche günſtig. Ueberall
iſt Winterſport möglich. Namentlich auch am Harze
und in Thüringen ſind die Bob- und Rodelbahnen in vor
züglicher Verfaſſung, ebenſo die Schifören.

Sport und Jagd.
z Jagdergebniſſe. Markröhlitz: 34 Kaninchen und 4 Fa

ſanen. Löbitz: 91 Haſen. Beuditz-Cauerwitz: 171 Haſen,
1 Kaninchen. Bröckau (Gemeindejagd): 140 Haſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Januar 1912.

44 Jvlgebo ren Der Poſtaſſiſtent Karl Brade und Anna Wolff,

eipzigerur. 3. nEheſchließnngen: Der Rechtsanwalt Dr. jur. Max Williard,
Heidelberg und Anna Kloth, Geſtüt Kreuz.

Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Richard Lambeck, Torſtr. 36,
S. Richard. Dem Hilfsſchaffner Wilhelm Kohlmann, Sternſtr. 12, S.
Wilhelm. Tem Engposſchlächter Friedrich Deutloff, Landsbergerſtr. 66,
S. Friedrich. Dem Königl. Wagenwärter Guſtav Schlegel, Poſadowseky
Praket 9, S. Friedhelm. Dem Kellner Emil Wille, Jakobſtr. 17,

Alice.

Der Maler H. F. Th. BecherAnuswärtige Aufgebote: undA. W. M. Staatz, Hamburg.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Januar 1912.

Aufgeboten: Der Preßvergolder Karl Sommer, Leipzig und Emma
Schubert, Humboldtſtr. 12.
Tr e tehungen: Der Bahnarbeiter Rudolf Strich und Jda Börner,

riftſti, 28.
Geboren: Dem Kaufmann Kurt Fiſcher, Ludwig- Wuchererſtr. 60,

T. Jrmgard. Dem Schloſſer Paul Bergt, Röderberg S. Ernſt.
Geſtorben Die Arbeiterin Margarete Gießler, 18 J., Burgſtr. 12.

Des Arbeiters Artur Würner T. Elli, 1 J., Körnerſtr. 8.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Januar, früh 7 Uhr.

W a 2Luft Tempe TemperaturOrt dug er n Wetter per ſetedrigt s
Stand Stand a

Ha 7768 O ſtcredectſ -2 sTorgau) 775,4 8 01 r oNordhauſen 775.4 9 0 2 n --0 10 0
Magdeburn 776 5 -9 8 2 3 -12Gardelegens) 775,8 14 0 1 -5 18 aBrocken 11 80 4 wolkenl -2 --12

Vorm. etwas Schnee. Nachm. und nachts Nebel, 9) Vorm,
etwas Sunre. Nachts Nebel. 8) Vorm. Nebel.

Das geſtern an der norwegiſchen Küſte erſchienene Hochdruck-
gebiet hat ſich mit großer Geſchwindigkeit unter erheblicher Zu
nahme an Jntenſität ſüdſüdoſtwärts nach dem zentralen Europa
verlagert. Jm Dienſtbezirk haben daher die nordöſtlichen Winde
im Verein mit wolkenloſem Himmel und einer ausgebreiteten
Schneedecke eine beträchtliche Zunahme des Froſtes hervorgerufen.
Jn Südweſtdeutſchland hält das Tauwetter an. Da der bei
Jsland erſchienene tiefe Luftwirbel nordoſtwärts fortſchreiten
und das Hochdruckgebiet weiter ſüdwärts verſchieben dürfte, ſo
haben wir meiſt wolkiges, vorwiegend trockenes, milderes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Freitag, 12. Januar: Meiſt wolkig, vorwiegend trocken, milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar: Ziemlich trübes,

windi es Wetter mi abnehmendem Fron, ſpäter etwas Niederſchläge.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Jannar Wolkiges, wärmeres,

windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Waſſorſtände am 11. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,12, Trotha Untp. 2,52,
Grochlitz 1,84, Bernburg Untp. 1,72, Kalbe Obp. 1.75, Kalbe
Untp. 1,45. Elbe Leitmeriß 0,60. Autzig 0,84, Dresden

0,50, Torgau 1,70, Wittenberg 2.48, Roßlau 1,74,
Barby 2,03. Magdeburg 1,54, Tangermünde 2,“8. Witten
berge 1 60, Hobnſtorf 090 Mulde: Düben 0.73.ſchwang Tangermünde bis Hohnstorf Treibeis, Düben Treibeis

ach.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Godensleodonz
far Vroving, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für ODertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perfön l t h ſondern lediglich
An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. u adreſſieren.

der Redaktion für Politik, Feutleton und Thegter don O uhr,
Körigen Reforts don 9 Uhr deormittags.,

Weinhaus Brosko Wski Freitag abend Bekanntgabe der

Wahlresultate
aus dem Deoutschan Rolche.
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Arbeitersehaft in Reichs und Staatsbetrieben.

Der 12. Januar ruft auch die Beamten und Arbeiter des Reiches und der Bundesſtaaten zur Wahlurne.

Als freie Männer ſollen ſie das vornehmſte Recht des Staatsbürgers, das
Wahlrecht, ausüben. Gebunden nur durch Pflicht und Gewiſſen, geleitet

durch gereiften politiſchen Sinn.
J 4Daraus ergibt ſich für den Beamten ohne weiteres ſeine Stellung. Sein Dienſteid wehrt ihm ſchlechthin

die wat eines Gegners der beſtehenden Staatsordnung. Na uſf ſich durch
Spiegelfechtereen nicht ireführen Ed bleibt Eid! u Eidbruch bleibt Eidbruch!
Wer den Dienſteid geſchworen hat, kann alſo, ſo lange er im Amte iſt, einen Sozialdemokraten nicht wählen.

Aber auch aus Gründen politiſcher Klugheit und Erfahrung gehört der ſozialdemokratiſche Stimmzettel weder in die Hand des
Beamten noch des Staatsarbeiters. Denn was ihnen auf religiöſem, ſittlichem, kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete
teuer und wert iſt

die Sozialdemokratie will es zerſtören.
Was auch immer auf ſozialem Gebiete für Arbeiter und Beamte errungen wurde
die Sozialdemokratie hat es zu verhindern geſucht oder durch unfruchtbare Politik erſchwert.
Arbeitern und Beamten hat ſie ſtets nur Steine ſtatt Brot, Verſprechungen und Vertröſtungen ſtatt ſozialer Taten,

Verhetzung ſtatt Befriedigung
geboten. Blind und taub für die politiſchen Forderungen des Tages, verweigert ſie grundſätzlich dem rings von Feinden umgebenen Vaterlande
den nötigen Schutz, ja, es hat nicht an ſozialdemokratiſchen Drohungen gefehlt, es landesverräteriſch in der Stunde der Gefahr wehrlos
zu machen. Ein Tor, der den Aſt abſägen hilft, auf dem er ſitzt!
Sozialdemokraten wählen.

Alſo nur ein politiſch Verblendeter kann einen

Deutſche Beamte und deutſche Staatsarbeiter!
Es gilt, ihr einen unerſchütterlichen und unüberſteigharen Damm entgegenzuſetzen. DenDie rote Flut ſteigt höher und höher.

feſten Kern dieſes Dammes muß die

unwandelbare Treue zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und Vaterland
bilden, die im Herzen des deutſchen Beamtentums und der deutſchen Staatsarbeiterſchaft lebt. Bei den Wahlen von 1907 haben 15 v. H.
der Wahlberechtigten ihre Stimme nicht abgegeben. Am 12. Januar und den nachfolgenden Stichwahlen kommt es auf jede Stimme an.

Darum auf zur Wahl!
Jeder wähle gher kein Beamter oder Staatsarbeiter ſtiume für einen Sozialdemokraten.

Solgende Verbände reſp. Verbandsvertreter haben bisher unterzeichnet.
ſteht noch aus

Bäckmann, Königl. EiſenbahnOberbahnhofsvorſteher,
Beirat des Vereins der Vorſteher des Bahnhofs- und
Abfertigungsdienſtes der Preuß.-Heſſ. Eiſenbahngemein-
ſchaft und der Reichseiſenbahnen.

Blievernicht, Oberpoſtſekretär, Berlin V. 37.

Britz, Telegraphenſekretär.

Dietrich, J. Vorſitzender für den Deutſchen Eiſenbahn
Zugführerverband.

Dohrmann, VWerfttelegraphiſt. und Mitglied des
rbeiterausſchuſſes der Kaiſerlichen Werft, Wilhelms

haven.

Duch, für den Verband der Eiſenbahn-Telegraphen-Werk

führer und Mechaniker der Preuß.-Heſſ. Staatsbahnen
und der Reichseiſenbahn.

Eichner, Kgl. Eiſenbahn-Maſchiniſt, I. Vorſitzender für
den Verein der Maſchiniſten, Maſchinenwärter und

Aſpiranten bei elektriſchen Anlagen der Kgl. Eiſenbahnen

Gutſ E, Elberfeld, für das Reichskartell der Verbände
der Beamten und Arbeiter ſtaatlicher Verkehrsanſtalten
Sitz Elberfeld.

Höſer, Elberfeld, für den Zentralverband Deutſcher
Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter, Sitz Elberfeld.

Jörs, I. Vorſitzender des Vereins der Vorarbeiter der
Kaiſerlichen Werft, Wilhelmshaven.

Jurk, J. Vorſitzender des Verbandes der Rangier-Beamten

und Anwärter der Preuß.-Heſſ. Eiſenbahngemeinſchaft.
Juſt, Miniſterialdirektor a. D., Vorſitzender des Verbandes

Deutſcher Beamten-Vereine.

Koch, Techniſcher EiſenbahnRechnungsReviſor, für den
Verband Techniſcher Sekretäre der Preuß.Heſſ. Staats
und der Reichseiſenbahn.

Kuliſch, I. Vorſitzender des BahnwärterVerbandes.

OLehner, München, für den Bahyeriſchen Eiſenbahner-
Verband.

Oeny, Zugführer, Vorſitzender des Verbandes der Eiſenbahn
Fahrbeamten Deutſchlands.

Meyer, für die Nationalen Arbeiter Vereine für Kiel
und Umgegend: Kaiſerliche Werft, Howaldtswerke,
Krupp-Germania,

Mitſchke, Lichtenberg, Vorſitzender des Deutſchen
EiſenbahnHilfsſchaffnerVerbandes.

Eine große Sahl Unterſchriften

Neumann, für ven Verband der Schaffner u. Schaffner

anwärter der Staatseiſenbahnverwaltung.

Poppenberg, Charlottenburg, II. Vorſitzender des
Verbandes Deutſcher Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter,
Sitz Berlin.

Reller, Eſſen Ruhr, für den Verband der Poſt und
Telegraphenarbeiter und Handwerker, Sitz Bochum.

Roswadowshki, für den Deutſchen Staatseiſenbahn
Lade- und Bodenmeiſter-Verband.

Scharfenort, Kgl. Oberbahnaſſiſtent, J. Verbands
vorſitzender des Aſſiſtenten Verbandes der Preuß.Heſſ.
Eiſenbahngemeinſchaft und der Reichseiſenbahn.

Stangenberg, I. Vorſitzender des Nationalen
ArbeiterVereins, Wilhelmshaven.

Stehr, Eiſenbahnhandwerker, Rummelsburg.

Timm, Schwerin, für den Mecklenburgiſchen Eiſenbahner
Verband, Sitz Schwerin.

Jahn, Stuttgart, für den Verband der Württembergiſchen

Eiſenbahn und DampfſchiffahrtsUnterbeamten, Hand-
werker und Arbeiter, Sitz Stuttgart.
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I. Beilage zu Nr. 18 der Halleſchen Zeitung 12. Januar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

12. Januar.
1746. Der Pädagog Johann Heinrich Peſtalozzi geboren.
1818. Der Patholog Ludwig Traube geboren.
1829. Der Schriftſteller Friedrich von Schlegel geſtorben.
1842. Der franzöſiſche Dichter François Coppée geboren.
1871. Eröffnung der erſten proteſtantiſchen Kirche in Rom.1888. Der Zejehner Oskar Pletſch geſtorben.

Tagesſpruch: Alle Tag' e Stückle weiter,
Alle Tag e bißle g'ſcheiter:
Männle, merk's, es iſt gar gut,
Wenn man's nit vergeſſen tut.

Güll.

Zur Reichstagswahlbewegung
im Wahlkreiſe Halle a. S. Saalkreis.

Auf zur Wahl für Herrn Bergrat Schrader
Am 12. Januar fallen die Würfel über unſeres

Reiches Zukunft. Wollen wir Vertreter wählen, die alle
Grundlagen unſeres Staatslebens, auf denen wir zum
mächtigſten Volke der Welt geworden ſind, niederreißen?
Das können und wollen wir nicht. Wir können nur einen
Kandidaten wählen, der treu zu Kaiſer und Reich, zu König
und Vaterland ſteht, der durch ſein ganzes Leben und
Wirken bewieſen hat, daß er ein wahrhafter Mann
des Volkes iſt, daß er ein mitfühlendes Herz für alle
Nöte hat, daß er auch ein Mann der Tat iſt, der mit
unerſchütterlichem Willen das, was er für recht und als
dem Wohle des Landes nützlich erkannt hat, zur Durch-
führung zu bringen trachtet. Dieſer Mann iſt für den
Wahlkreis Halle- Saalkreis

einzig und allein Herr Bergrat Schrader.
Mit klarem Blick und tiefer Erkenntnis deſſen, was

dem Deutſchen Reiche und der Erhaltung und Förderung
ſeiner Volkswohlfahrt dienlich iſt, verbindet er eine vor-
nehme Geſinnung, eine Bereitwilligkeit, Wünſche zu hören,
daß man unbedingtes Vertrauen zu dieſem Manne ge-
winnt. Mit Herrn Bergrat Schrader entſenden wir eine
ungebrochene Arbeitskraft von reichem Wiſſen und vollem
Verſtändnis für die Staatsnotwendigkeiten in den Reichs-
tag, einen Mann des poſitiven Schaffens, nicht des „Ab-
bauens“ und des „Umſturzes“.

Wir dürfen keinen Sozialdemokraten, keinen Frei-
ſinnigen wählen, denn ſie ſind eine Gefahr für das Land,
das bei der bisherigen Wirtſchaftspolitik gut gefahren iſt.
Sie wollen zerſtören, aber nicht aufbauen, ſie würden das
Reich einem Abgrunde zutreiben, in dem unſere Wohlfahrt
rettungslos verſinken müßte. Andere Völker würden über
uns kommen und uns erdrücken durch die „Segnungen“,
die die Sozialdemokraten und Freiſinnigen uns zuteil wer
den laſſen wollen.

Die Gefahr iſt groß. Darum darf kein nativonal ge-
ſinnter Wähler zu Hauſe bleiben, ſondern Mann für Mann
wollen wir an die Wahlurne treten und mit dem
Stimmzettel für Herrn Bergrat Schrader
proteſtieren

gegen die Bedrückung
demokratie,

gegen die Kulturfeindlichkeit der Roten,
gegen die Kurzſichtigkeit der Freiſinnigen,

gegen das Bündnis der Liberalen mit den Sozial-
demokraten.

Mit dem Stimmzettel für Herrn Berg-
rat Schrader wollen wir eintreten

für die ruhige geſetzmäßige Weiterentwicklung der

und Gewalttat der Sozial-

Volkswohlfahrt,
für die ungeſchmälerte Wehrhaftigkeit unſeres Vater-

landes,
für den Schutz der nationalen Arbeit,
für den Schutz der Arbeitenden gegen jeden Zwang,
für alle Güter, die uns teuer ſind,
für Haus und Herd, für Familie und Bildung.

Wähler! Keinen Würdigeren habt Jhr als den
Bergrat Schrader. Darum:

Auf zur Wahl für Herrn Bergrat Schrader!

politik, auf den Herr Bergrat Schrader immer ſo klar hin

Welchen tiefen Eindruck
die Kandidatur des Herrn Bergrat Schrader im Wahlkreis
gemacht hat, geht wohl am deutlichſten aus der Tatſache hecvor,
daß ſogar der Hanſabund bekehrt iſt. Denn er erläßt in
zwei hieſigen bürgerlichen Zeitungen einen Aufruf, in dem er
ſich darauf beſchränkt, ſeine Mitglieder zu bitten, einen
bürgerlichen Kandidaten zu wählen. Dieſe
Stellungnahme iſt höchſt beachtenswert und zeigt, daß die Orts-
gruppe Halle den Weg zur nationalen Wirtſchafts-

gewieſen hat, jetzt für ſeine Hauptrichtlinie hält. Wir
beglückwünſchen unſere Mitbürger zu dieſer ſchönen Tat der
Selbſtüberwindung in letzter Stunde. Denn das heißt nichts
anderes als wählt

Herrn Bergrat Schrader.
4

Richtſchnur für die Herren AKerzte!
Die Herren Aerzte ſeien darauf hingewieſen, daß „der

Wahlausſchuß der Naturheilvereine uſw.“ folgenden Auf
veif an die Reichstagswähler ausgegeben hat:

„Die Kandidaten Pfautſch und Kunertt
treten ein für Kurierfreiheit, gegen Jmpfzwang, gegen
Täerquälerei (Viviſektion). Kandidat Bergrat
Schrader iſt für Jmpfzwang, wählt ihn nicht!“

Die Herren Aerzte haben darum alle
Veranlaſſung, mit allen Kräften für Herrn
Bergrat Schrader eins treten.
Für die Wähler der Richard Wagnerſtraße in

Halle a. S.
Zum Wahlbezirke 8 gehört neben Eichendorffſtraße,

Falkſtraße, Körnerſtraße auch Richard-Wagner-
ſtraße 15—-43. Wahllokal iſt die Reſtauration von Emmer,
Eichendorffſtraße 19. Die Wähler in der Richard-Wagner-
ſtraße von 1-14 und 44 bis Ende wählen in der ſtädti-
ſchen Oberrealſchule.

Den Abbau der Schutzzölle
fordern die freiſinnigen Redner und die freiſinnige Preſſe. Man
will eben wieder zum Freihandel zurückkehren. Da iſt es
denn bezeichnend, daß die freiſinnige „Saaleztg.“ ſich zum Dol
metſch einer Auslaſſung der Nationalliberalen Korreſpondenz“
macht, die in einer Polemik gegen den „Vorwärts“ eine Be-
merkung von Karl Maryx wiedergibt, welche geradezu wie ein
Fauſtſchlag gegen den Freihandel wirkt. Dadurch, daß die frei-
ſinnige „Saaleztg.“ dieſe Ausführungen unbeſehen übernimmt,
läßt ſie erkennen, daß ſie damit einverſtanden iſt und daß ſie alſo
das gerade Gegenteil von dem befürwortet, was ihre Redner in
allen Verſammlungen über den Abbau der Zölle predigen und
was die „Saaleztg.“ ſeither ſelbſt vertreten hat. Die „Nationallib.
Korr.“ ſchreibt: „Dieſer (Karl Marx) hat, wie wir hier ſchon
mehrfach nachgewieſen, ſeine Ueberzeugung ausdrücklich dahin
bekundet, daß das Schutzzoll ſyſtem erhaltend wirkt,
die nationale Volkswirtſchaft ſtärkt und alſo
auch im Jntereſſe der Arbeiterſchaft liegt; daß
der Freihandel aber zerſtörend, verelendend,
revolutionierend wirkt, und daß die Sozial-
demokratie deshalb alſo nur eine Freihandels-
vartei ſein dürfe. Marx ſah in der damaligen engliſchen
Freihandelsagitation gegen die Kornzölle nur eine Agitation für
billige Löhne und Gewinnerhöhung: „Der Freihandel werde das
Elend der beſchäftigungslos werdenden Arbeiter vermehren, die
Härte der ökonomiſchen Geſetze ſteigern. Der Freihandel ſei
heute nur die Freiheit des Kapitals, der internationale
Freihandel ſei die internationale Ausbeutung.“ Man könnte danach erwarten, daß Marx den
Schutzzoll gutheiße. Davon iſt aber nicht die Rede; der Freihandel
iſt ihm „die Waffe der Bourgeoſie gegen den Feudalismus und
die Staatsgewalt; das Schutzzollſyſtem iſt konſervativ, der Frei-
handel wirkt zerſtörend, zerfetzt die Nationalität, treibt den Gegen-
ſatz zwiſchen Proletariat und Bourgeoſie auf die Spitze, er be
ſchleunigt die ſoziale Revolution.“ „Nur in dieſem revo
lutionärern Sinne“, ruft Marx, „ſtimme ich für den
Freihandel“.

Was ſoll man nun von den Freiſinnigen denken, die durch
Beſeitigung der Zölle alle die unheilvollen Folgen herauf-
beſchwören wollen, wie ſie von Marx hier geſchildert werden
Kann ein Wähler noch einem Freiſinnigen ſeine Stimme geben,
der, wie die „Saaleztg.“ durch Uebernahme dieſes Artikels ſelbſt
zugibt, das Vaterland durch Jnangriffnahme der Freihandels-
politik in unabſehbares Unglück ſtürzen würde? Darum keine
Stimme für Freiſinnigen und Sozialdemokraten, ſondern nur für
Herrn Bergrat Schrader.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 11. Januar 1912.

Der Kaiſer in Halle.
Wie der Kaiſer den Halloren beim Neujahrsempfange in

Berlin ſelbſt mitteilte, beabſichtigt er, im Herbſt bei den Kaiſer-

manövern, die bekanntlich in der Provinz Sachſen ſtattfinden,
der Stadt Halle einen Beſuch abzuſtatten.

Die Halloren am Berliner Hofe.
Die kurz vor Neujahr nach Berlin entſandte Abordnung der

Salzwirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle iſt wieder daheim. Die
Vorſteher nahmen den Bericht über den Empfang der Abordnung
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten, Prinzen, Prinzeſſinnen uſw. ent
gegen. Danach ſind die Halloren, die in ihrer bunten Tracht all
gemein auffielen, überall freundlich empfangen worden. Der
erſte Empfang der drei Abgeordneten fand am Neujahrstage
abends 625 Uhr im Kgl. Schloſſe bei der Kaiſerlichen Familien
tafel ſtatt. Die Halloren warteten mit ihrem für den Kaiſer be-
ſtimmten Geſchenke (Halleſche Schlackwurſt und in einer Salz-
pyramide eingelegte, gekochte Eier) auf. Die Herrſchaften nahmen
davon. Der Sprecher, Herr Salzſtedemeiſter Franz Moritz,
überreichte den Kaiſerlichen Majeſtäten und den übrigen Herr-
ſchaften den von Frl. Kadach hier verfaßten Neujahrsglückwunſch
der geſamten Salzwirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle in golde-
nen bezw. ſilbernen Einbänden. Der Kaiſer erkundigte ſich beim
Aelteſten nach Halleſchen Verhältniſſen in wirtſchäftlicher Be-
ziehung. Beim Abſchied ſagte der Kaiſer: „Jch werde, wenn
es halbwegs geht, in dieſem Herbſt bei Gelegen-
heit der Manöver des IV. Armeekorps Halle mit
beſuchen.“ Die Halloren wurden im Schloſſe geſpeiſt und be-
gaben ſich danach nach dem Opernhaus zur Vorſtellung. Andern-
tags wurden ſie von der Kaiſerin empfangen, die ſich mit ihnen in
der leutſeligſten Weiſe unterhielt. Die hohe Frau erkundigte ſich
namentlich nach den Familienverhältniſſen der Halloren. Da der
Kronprinz in Berlin noch nicht anweſend und die Gemahlin des-
ſelben nicht zu ſprechen war, ſo mußte die Aufwartung im kron-
prinzlichen Palais unterbleiben. Recht freundlich und jovial
wurde die Abordnung vom Prinzen Heinrich von Preußen em-
pfangen. Auch Prinz Leopold von Preußen bezeugte ſein Intereſſe
an der alten Brüderſchaft. Vorgeſprochen wurde auch beim
Reichskanzler von Bethmann Hollweg.

Winterſportſonderzüge von Halle und Leipzig
nach dem Harz und zurück 1912.

Zur Erleichterung des Beſuchs der Winterſportfeſte im Harz
werden folgende Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen abge
laſſen: a) zum großen Winterfeſt in Braunlage
vom 27. bis 29. Januar 1912; b) zum 2. Winterſport-
feſt in Schierke am 17. und 18. Februar und zu
dem großen Winterfeſt in Braunlage vom 17. bis
19. Februar 1912. Zu a) Hinfahrt am 27. Januar.
(Von Leipzig bis Halle mit fahrplanmäßigen Zügen und zu den
gewöhnlichen Preiſen, Leipzig, Berl. Bhf. ab 2.30 nachm., Halle
an 3.27, Halle ab 3.34 nachm., Oberröblingen a. See 3.58——3.59,
Eisleben 4. 12-—-4. 13, Walkenried an 5.45, Umſteigen auf den Zug
der Südharzbahn, Walkenried ab 5,50, Braunlage an 7.09 abends.
Rückfahrt am 28. Januar: Braunlage ab 8.09 abends,
Walkenried an 9.28, Umſteigen auf den Zug der Staatsbahn,
Walkenried ab 9.40, Eisleben an 11.21, Oberröblingen a. See
an 11.31, Halle an 11.56 nachts. Rückfahrt nach Leipzig ab Halle
zum gewöhnlichen Fahrpreiſe mit Zug 489 12.10, Leipzig an 1.12.
Zu b) Hinfahrt am 17. Februar: Leipzig, Berl. Bhf. ab
5.05 nachm., Halle an 5.50, ab 6.05, Halberſtadt an 7.40 abends.
Weiter 1. Halberſtadt ab 8.12, Wernigerode an 8.45, Umſteigen
auf den Zug der Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn, Wernige-
rode ab 9.00, Sorge an 10.20, Umſteigen auf den Zug der Süd-
harzbahn, Sorge ab 10.30, Braunlage an 10.58 abends, oder
2. Halberſtadt ab 8.10 über Blankenburg, Tanne an 10.10, Um-
ſteigen auf den Zug der Südharzbahn, Tanne ab 10.17, Braun
lage an 10.58 abends. Rückfahrt am 18. Februar:
1. Braunlage ab 4.37 nachm., Wernigerode an 7.00 abends, Um-
ſteigen auf den Zug der Staatsbahn, Wernigerode ab 7.50, Halber
ſtadt an 8.24, oder 2. Braunlage ab 4.37, Tane an 5.20, Umſteigen
auf den Zug der Staatsbahn, Tanne ab 5.26, Halberſtadt an 8.08,
dann weiter Halberſtadt ab 8.35, Halle an 10.15--10.18 abends,
Leipzig an 10.56.

An Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt wer-
den ausgegeben: Zum 27. Januar von Halle, Eisleben
und Oberröblingen a. See nach Braunlage über Nordhauſen
Walkenried, zum 17. Februar von Leipzig, Halle und Aſchers-
leben nach Wernigerode, nach Glend, Schierke und Braun-
lage über Wernigerode, nach Blankenburg a. H., nach Elbinge-
rode und nach Braunlage über Blankenburg. Die Züge von
Halle und Leipzig führen nur die 3. Wagenklaſſe.

Fahrpreiſe. Zum 27. Jan uagar: Von Eisleben nach
Braunlage über Nordhauſen--Walkenried 4,80 Mk. von Ober
t t a. See nach Braunlage über Nordhauſen--Walkenried
5,20 Mk.; von Halle nach Braunlage über Nordhauſen Walken-
ried 6,20 Mk. Zum 17. Februar: Von Halle nach Braun-
lage über Wernigerode 6,45 über Blankenburg 6,45 Mk., nach
Schierke (Elend) über Wernigerode 6 Mk., nach Elend über
Wernigerode 5,30 Mk.; nach Wernigerode über Halberſtadt
4,10 Mk. nach Blankenburg über Halberſtadt 4 Mk. nach Elbinge-
rode über Halberſtadt 5,10 Mk. Die Fahrkarten nach Elend be-
rechtigen zur Fahrt von und nach Schierke nur gegen Zahlung
eines Zuſchlages von 85 Pfg. für die 3. Klaſſe. Auf der Strecke
der preußiſchen Staatsbahn berechtigen die Karten nur zur
Benutzung der Sonderzüge; auf den Strecken der Privat-
bahnen Halberſtadt--Blankenburg--Braunlage und Wernigerode--
Schierke--Elend--Braunlage können auch alle fahrplanmäßigen
Züge benutzt werden. Die Benutzung der Sonderzüge mit ge-
wöhnlichen Fahrkarten iſt, ſoweit Platz vorhanden iſt, geſtattet.
Die Karten über Wernigerode ſind auf der Rückreiſe nur über
Wernigerode und die über Blankenburg nur über Blankenburg
gültig. Fahrtunterbrechung iſt auf der preußiſchen

Im allen Abteilungen

Grosser Inventur- Ausverkauf.
Gute Waren zu auffallend wohlfeilen Preisen,.

Bruno Freytag. Halle a. S.
Leipzigerstraße 100.



m

e u 44 4h S e r er S e

Staatsbahnſtrecke n ich t, auf den Strecken der Harzbahnen je
einmal auf der Hin und Rückreiſe geſtattet, wodurch eine Ueber
nachtung in Wernigerode oder Halberſtadt ermöglicht wird.

Die Sonderzugkarten werden von den Fahrkarten-
ausgabeſtellen Halle, EGisleben, Oberröblingen a. See
und Leipgig (Berliner Bahnhof) ausgegeben. Zum Sonderzug

alle--Braunkage über Nordhaufen--Walkenried gültige
onderzugfahrkarten können auch ſchon in Leipzig gelöſt werden.

Der Verkauf der Sonderzugkarten beginnt am dritten Tage vor
Abfahrt des Sonderzuges, alſo Mittwoch mittag 12 Uhr, und wird
zwei Stunden vor der Abfahrt geſchloſſen, ſchon früher,
ne ine jeden Zug feſtgeſetzte Höchſtbeteiligung ſchon vorher
erreicht iſt.

Von der Einrichtung beſonderer Frauen und Nichtraucher

abteilen wird hNur wenn infolge ungünſtiger Schneeverhältniſſe im Harz
ein Sonderzug ausfällt, wird das Jgraen für die bereits ge-
löſten Karten an den Fahrkartenſchaltern zurückgezahlt. Ob ein
Sonderzug beſtimmt abgelaſſen wird oder nicht, iſt vom Freitagn ühr ab bei den genannten Fahrkartenausgabeſtellen zu

erfahren.

Zum Bau des Hallenſchwimmbades.
Unter den angekündigten ſtädtiſchen Hochbauten befindet ſich

auch das ſchon länger beſchloſſene Hallenſchwimmbad. Da erſcheint
denn ein Aufſatz beachtenswert, der im nächſten Heft der Zeit
ſchrift „Die Hygiene“, Norddeutſche Verlagegeſ., Berlin NW. 40,
veröffentlicht wird und der Feder des e n Reck
nagel- Berlin entſtammt, welcher die ſeitherige uweiſe der
Hallenſchwimmbäder kritiſiert und Vorſchläge zur Verbeſſerurg
unterbreitet. Er fordert Trennung der Ankleidekabinen vom
Baſſinraum, Verbindung von Luft und Sonnenbädern mit jeder
Badeanſtalt, unter Ausnutzung der Dächer, und beleuchtet das
finanzielle Ergebnis des Dresdener UndoſaWellenſchwimmbades.
Er ſchließt mit einer Mahnung, durch ſachgemäße Kombination
mit Dampfkraftzentralen nicht Millionenwerte in Waſſer und
Wärme der Kanaliſation zu überantworten, ſondern zum Wohle
der Menſchheit für Badezwecke nutzbar zu machen. Zurzeit bave
jede Gemeinde durch ihre ſtädtiſchen Bauämter je ein Vad, ohne
daß die dabei gewonnenen Erfahrungen den Neubauten in
anderen Städten in der erwünſchten Weiſe zugute kämen; beſſer
ſei die Gründung von Bäder-Bau und Betriebsgeſellſchaften,
welche auf Grund fortlaufender Erfahrungen beſſer, billiger und
wirtſchaftlicher bauen könnten.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers findet am
29. Januar abends 8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ Konzert
und Theater ſtatt unter Mitwirkung von Künſtlern des Bruno
Heydrichſchen Konſervatoriums. Der Reinertrag iſt zum Beſten
der Krieger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.
beſtimmt, die beabſichtigt, in Halle a. S. ſtändige Sanitätswachen
zu errichten.

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
nahm in ſeiner Sitzung am 10. Januar Anträge auf Jnſtand-
ſetzung der Elſterbrücke in Beeſen, auf Regulierung des Elſter
ufers in Beeſen und des Grabens in Maltritzer Flur, auf Aende
rung der Fluchtlinie der auf Einrichtung von
Grundſtücken der Bethcke-LehmannStiftung für Stiftungszwecke,
auf Landerwerb zur Seebenerſtraße und auf Landverkauſ
Spitze 3 an. Der Antrag auf Verkauf von Straßenland Bern-
burgerſtraße 17 wurde unter der Bedingung angenommen, daß
für den Quadratmeter 90 Mark gezahlt werden. Ueber die Ein
gabe Mäder, betr. Eckverbrechung Leipzigerſtraße 39, wurde zur
Tagesordnung übergegangen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. bis 31. Dezember 1911
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſand der Einlagen am
30. November 1911: 53 000 224,43 Mk. gegen 51 261 488,83 Mk, im
Vorjahre, Einzahlungen vom 1. bis 31. Dezember 1911: 1486303,27 Mk.
gegen 1 528 681,47 Mk. im Vorjahre zuſammen 54 486 527,70 Mk.
gegen 52 790 170,30 Mk. im Vorjahre. Rückzahlung en vom I. bis
31. Dezember 1911: 1582 422,83 Mk. gegen 1602 452,23 Mk. im
Vorjahre. Beſtand am 31. Dezember 1911: 52 904 106,37 Mk. gegen
51 187 718,07 Mk. im Vorjahre.

Robert Johannes, der ſo beliebte oſtpreußiſche Dialekt
humoriſt, wird am 18. Januar im Mozartſaal wieder einen Vor
kragsabend veranſtalten, worauf wir die vielen Freunde, die der
gemüt und humorvolle Dialektdichter auch in unſerer Stadt be
ſitzt, ſchon heute aufmerkſam machen. Kartenverkauf bei Hein-

rich Hothan.Saalſchloßbrauerei. Das geſtrige 38. große Streich-
konzert der Kapelle der 86er war ausgezeichnet durch den dritten
und vierten Satz aus der ſechſten Beethovenſchen Symphonie.
Humorvoll ſchildert der Komponiſt das naive und heitere Lelen
der Landleute. Wir ſehen von allen Seiten luſtiges Volk ſich
tummeln und im Tanze drehen. Eine Dorfkapelle ſpielt und
Fröhlichkeit herrſcht überall. Plötzlich tritt ein Gewitter auf.
Alles ſtiebt mit Geſchrei auseinander. Der Donner rollt und
zuckende Blitze werfen ihre Lichter auf den Dorfanger. Ge-
waltige Waſſermaſſen ſtrömen vom Himmel und der Tumult
des heulenden Sturmes, rollenden Donners und des Wolken-
bruchs erreicht ſeinen Höhepunkt. Doch das Unwetter geht vorüber
und ein Regenbogen, das Zeichen des Friedens, ſchließt dieſen
Satz, dem ſich ſogleich der vierte Hirtengeſang, frohe und dank-
bare Gefühle nach dem Sturm anſchließt. Wer ſich dem Zauber
dieſer Kompoſition ſo recht hingibt, wird die Größe des Meiſters
bewundern, der dieſes hohe Lied der Natur geſchaffen hat. Jn
der folgenden Svendſenſchen Legende, Zorahayda, waren wir er
ſtaunt über die herrliche Tongebung der Geigen, welche ſich ebenſo
blendend auch in SaintSaens „Rouet d'Omphale“ zeigte. Einer
Phantaſie aus Mascagnis Oper „Cavalleria ruſticanga“ ſtellte
der Dirigent in feinſinniger Weiſe Leoncavallos Marionetten-
tang gegenüber, welcher die Zugabe zum zweiten Teil bildete.
Jm dritten Teil der hervorragenden Vortragsfolge hörten wir
das mit gewohnter Künſtlerſchaft vorgetragene Vorſpiel zu den
„Meiſterſingern von Nürnberg“ und die „Ungariſche Rhapſodie“
von Reindel. Lannerſche Weiſen hört man immer gern, und der
PeſtherWalzer, dem noch eine Zugabe folgte, ſchloß dieſes be
rauſchende wie vorzüglich ausgeführte Konzert. L.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag Künſtler-

auf den Arm fiel.
Krankenhaus gebracht.
Bender in der Ludwigſtraße einem Geſchirr ausweichen, kam
aber infolge der Glätte zu Falle und zog ſich eine Kopfverletzung
u. Jn einem Hauſe wurde ihr ein Verband angelegt, woraufe ihren e te. Am ſelben Tage ſtießen an der Ecke

Südſtraße und Pfännerhöhe, gegen 7 Uhr früh zwei Radfahrer
e die beide keine Laterne führten. Der eine von ihnen
ugelte fich den Arm aus.

Geſtellte Kohleuwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkanFinſler
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 10. Januar 1912 zur

Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBrikeits, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3770 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Jm dritten kommunalen Bezirksverein (Sü d

und Weſt), der am Mittwoch im „Paradiesgarten“ tagte, war man
bei Beſprechung des ſtädtiſchen Haushaltplanes der Anſicht, es wäre
vielleicht beſſer geweſen, die zwei Prozent Erwäßigung der Steuern
dem Ausgleichsſonds zuzuſühren, um bei ſchlechtem Geſchäftsgange nicht
gleich wieder an eine Erhöhung der Steuern zu denken. Bezüglich
der Verlegung der Vieh und Krammärkte wünſchte man daß derSüden dabei derüdſihiigt werde, nachdem der Norden dieſes Vergnügen

nahezu ein volles Jahrhundert gehabt habe. Der dritte Bezirkeverein
habe ſeinerzeit die ſtädtiſchen Behörden vor Ankauf des Grunebergſchen
Aibbaulandes an der oberen Deſſauerſtraße zu Jahrmarktszwecken

warnt und ſehr paſſendes, ebenſo teures Gelände im Süden angeboten.
an habe dies außer Acht gelaſſen und habe nun den Schaden (7).

Mit dem Hallenſchwimmbod ſoll man es ſich auch nochmals überle nen
und es in der Nähe des Fluſſes, im Weſten der Stadt, errichten.
Das Winterſeſt findet am 1, Februar in der „Kaiſer Wilhelmshalle
ſtatt. Man wünſchte eine beſſere Beleuchtung der Neuen Prom nade
unv die verſprochene elektriſche Beleuchtung des Steinweges. Auch
würde man gut tun, die Uhr am Leipziger Turm zu erlenchten und
die Beleuchtung der Uhr am Hanp'voſgebände über 11 Uhr abends
auszudehnen. Würde das KaiſerWilhelm Denkmal in der Poſtſtraße
eine Beleuchtung erfahren, ſo würde dies angenehm empfunden werden.
Zum Schluß regte man eine Ueberdachung an den Umſteig ſtellen der
Straßenbahn an, um unter ihr Schutz vor Witterungsunbilden zu
finden, da man nicht überall Wartehallen anbringen kann.

Der Kriegerbegräbnisverein nahm in ſeiner Haupt
verſammlung am Montag den Geſchäfts und Kaſſenbericht des
51. G. ſchäftsjahres entgegen. Dem Kaſſierer Achtzehn wurde Ent
laſiung und Dank ausgeſp ochen. Der Einnahme von 2926,53 Mk.
ſtanden 2890,64 Mk. Ausgabe gegenüber. Für Beerdigung koſten
waren 1242,30 Mk. verausgabt. Das bare Vereinsvermögen beträgt
7455,49 Mk. Für das Kaiſer-Friedrich Denkmal ſind bis jetzt 75 k.
abgelieiert. Eine weitere Ablieferung ſteht in Ausſicht. Drei Offiziere
erklärten ihren Beitritt, ferner fand die Aufnahme zweier Kameraden
ſtatt. Als Vertreter zum Frühjahrsabgeordnetentag in Wettin des
Saal und Stadikreiſes wurden die Kameraden Kilian und Steinhauf
gewählt. Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Kameraden
Matthes, Lüders, Pſalmert, Brandt und Gohrke. Der Verein beteiligt
ſich in der üblichen Weiſe an der Kaiſergeburtstagefrier, am 26., an
dem Kommers in den „Thaliafälen“ und am 27. an der Parade der
hieſigen Garniſon auf dem Roßplatz.

ſſſCcc-

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle- Thüringen der Deutſchen

Reichsfechtſchule. Zur Entnahme von Eintrittskarten zurAufführung des Oratoriums „Chriſtus“ (durch die Halleſche

Singakademie) am 17. d. Mts. in der St. Stephanuskirche, ſowie
wegen Weiterverwendung nicht benötigter, bereits entnommener
Einkrittskarten werden die Herren dringend erſucht, heute Don-
nerstag abends im Verbandsheim vollzählig zu erſcheinen.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Monats Konferenz
am 16. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, im „Evangel. Vereinshauſe“.

Verein ehem. Zieten-Huſaren zu Halle und
Umgegend. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr in der „Aktien-
brauerei“ am Roßplatz Hauptverſammlung.

Verein ehem. Angehöriger des Kgl. ſächſ.
Huſaren- Regiments Nr. 19 (früher 2. Reiter). Am
13. Januar, abends 8 Uhr, im „Wintergarten“ 3. Stiftungsfeſt.
Näheres im Anzeigenteil.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag, den
10. d. Mts., abends 8--10 Uhr, gemütliches Beiſammenſein im
Vereinslokal Zinksgartenſtraße 4, Gartenhaus.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer Gottlieb Haupt

zu Grüningen im Kreeiſe eWißenſee der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern. Den nachbenannten
Reichsbeamten iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar: des Ritter-
kreuges zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens:
dem Oberpoſtſekretär Heinemann in Leipzig; des Ritter-kreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Haus

ordens: dem Poſtrat Arpurth in irrig und dem Poſtdirektor
Bukow in Altenburg (S.-A.); des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens: dem Oberpoſtinſpektor Freh in Leipzig; des
demſelben Orden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſtkreuzes: dem
Telegraphenſekretär Shy re in Altenburg (S.A.), den Poſtſekre
tären Böttger in Altenburg (S.-A.) und Möhn in Roda
(S.A.); der demſelben Orden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſt
medaille: dem Oberpoſtſchaffner Günther in Altenburg (S.A.),
den Briefträgern Fritz daſelbſt und Gügold in Kahla, den
Poſtſchaffnern Schau daſelbſt und Müller in Mühlhauſen
i. Thür. der Herzoglich SachſenAltenburgiſchen Herzog Ernſt-
Medaille: dem Poſtſekretär Kretſchmann in Kahla und dem
Poſtagenten Werner in Fockendorf. Dem Seminardirektor
Berndt in Bielefeld iſt das Direktorat des Lehrerſeminars in
Torgau verliehen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Vom 18. d. Mts. ab wird die Notiz für Maſſener Berg-
bau- Aktien eingeſtellt. Vom 30. Januar er. ab findet eine
Notierung von Ultimokurſen für Warſchau- Wiener Eiſen-
bahn- Aktien nicht mehr ſtatt. Alle auf ſpätere Termine als
auf ultimo Januar d. J. abgeſchloſſenen Engagements in War-
ſchau-Wiener EiſenbahnAktien werden als am ultimo Januar
d. J. fällig erklärt.

Maflerſpekulationen.
Wie verlautet, iſt es den vereideten Kursmaklern und

deren Subſtituten, die an der Berliner Börſe den
Handel in Ultimopapieren vermitteln, von Amts wegen
unterſagt worden, freihändige Aufträge entgegenzunehmen,
bezw. auszuführen. Die Makler und deren Angeſtellte dürfen
vielmehr nur beſtimmte Orders ausführen. Augenſchein-
lich will man mit dieſer l an kompetenter Stelle
privater, ſpekulativer r in Maklerkreiſen, die mehrfach
unliebſame Vorkommniſſe gezeitigt hat, entgegenwirken.

44 Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt-
garterſ. Jm November vor, Js. hat die Stuttgarter Lebens-
d rcherunger ger a. G. (Alte Stuttgarter) bekanntlich eine
Milkiarde Mark im Verſicherungsbeſtande erreicht. Aus dieſem
Anlaß hat die Bank eine Denkſchrift über die Entwicklung
der „Alten Stuttgarter“ herausgegeben, in der es zum Schluß
heißt: „Das r der „Alten Stuttgarter“ erſtreckt ſich
auf Deutſchland Oeſterreich, Schweiz, Belgien, Niederlande,
DeutſchSüdweſtafrika und ſüdafrikaniſche Union. Außerdem
beſitzt die Bank Geſchäftsfreunde an faſt allen großen Plätzen
der Erde. Für die Bank ſind zurzeit tätig zirka 6 Vertreter
und über 300 Beamte. Auf dem bisher verfolgten Wege und
nach den gleichen Grundſätzen, vermöge deren die „Alte Stutt-

arter“ te auf die erreichte Milliarde zurückblicken kann, wird
ie Bank auch in Zukunft weiterſchreiten, geleitet von dem Be

ſtreben, zur Sparſamkeit anzuhalten, der Not und Sorge in
ungezählten Familien vorzubeugen und dadurch mitzuarbeiten
an der Kräftigung unſeres Volkswohlſtandes.“

aliinduſtrie. Der Bezirksausſchuß zuAus der
Merſeburg lehnte den Antrag der Gewerkſchaft Berns-

tt a. M. Und der Kali Bergbaugeſellſchaft
H. in Hildesheim auf Genehmigung zur Ver-

arbeitüng von Kaliſalgen auf ihrem Werkplatze in der Gemar-
kung Billroda und zur Ableitung der Kaliendlaugen durch
eine Rohrleitung in Saale bei dem ſogenannten Waſſer-

öbchen ungefähr 830 Meter oberhalb der ÜUnſtruteinmündung
Des weiteren wurden vom irksausſchuſſe die Geſell

ſchaften Reichskrone in Gotha und Richard in Frank
furt a. M. mit ihrem Antrag auf Genehmigung zur Errichtung
einer gemeinſchaftlichen Fabrik zur Verarbeitung von Kaliſalzen
auf ihrem Werkplatze 250/8, in der Gemarkung Loſſa und zur
Ableitung der r durch eine Rohrleitung in die Saale
bei dem ſogenannten ar ungefähr 880 Meter ober-
halb der Unſtrutmündung in die Saale zurückgewieſen. Es ſind
im großen und ganzen die Gründe maßgebend geweſen, die bei
den voraufgegangenen Ablehnungen geltend gemacht wurden.

R. Die Gewerkſchaft Jlberſtedt in Leopoldshall errichtet eine
Fabrik zur Herſtellung von Düngeſalzen im Anſchluß an ihre
im Bau begriffenen Kaliſchachtanlagen bei Jlberſtedt. Es ſollen
darin täglich 5000 Doppelzentner Rohſalze nach dem üblichen Ver
fahren verarbeitet werden.

Jn Elbingerode i. H. ſoll ein Berliner Konſortiam
50 Morgen Ländereien, am „Wechſel“ (Vogelfang) gelegen, ange
kauft haben, um ein Kaliwerk und eine Zementfabrik
zu r4 Die deutſchen MolybdaenWerke G. m. b. H. in Teutſchen

dorf in Fran
Burggrafm.

thal ſchreiben uns: „Gegenüber den gegenwärtig durch die Preſſe
gehenden Meldungen ſtellen wir feſt, das in Teutſchenthal
von uns errichtete Werk nicht der Herſtellung von
Panzerplatten, ſondern als erſtes Spezialwerk ausſchließ-
lich der Fabrikation von Molybdaenmetall und deſſen
Legierungen, wie Ferro, Chrom, Nickelmolybdaen uſw., in
reinſten Qualitäten und in denjenigen Mengen dienen ſoll, welche
in Zukunft eine bisher fehlende dauernde und regelmäßige Ver-

ſorgung des Marktes rW. Oberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.G.
In der Aufſichtsratsſitzung am 10. er. wurde der Beſchluß ge
faßt, von einer Fuſion und zurzeit auch von einer Jntereſſen-
gemeinſchaft mit den Ruetgerswerken hen

W. Die Geſellſchafterverſammlung der Kohlenzeche „Freier
Vogel und Unverhofft“ beſchloß die Annahme des Angebots der
Bankfirma Cleffmann, Sixtus u. Co., G. m. b. H in Eſſen, auf
Uebernahme des geſamten Kuxenbeſitzes der er gatt zum
Preiſe von 1900 Mark pro Kux. Damit geht dieſes ſyndikat-
freie Bergwerk, das in den letzten Jahren fortwährend Zubuße
erforderte, an eine neue Geſellſchaft über, deren Namen bisher
nicht bekannt iſt. Die neue will noch etwa drei
n Mark in das mit 4858 000 Mark belaſtete Bergwerk
einlegen.

W. Vom Kohlenſyndikat. Die nächſte Beiratsſitzung des
RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſhndikats iſt auf den 22. Januar
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Feſt
ſetzung der Richtpreiſe für 1912/13.

Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Louis Peter, A.G.
in Frankfurt a. M. Die Generalverſammlung nahm einen ſehr
ruhigen Verlauf. Die ſämtlichen Anträge der Verwaltung wur
den genehmigt. Eine Dividende wird bekanntlich nicht gezahlt.
Direktor Dr. Lüttke ſprach ſich über die Geſchäftslage dahin

aus, daß ſich die Produkte des Unternehmens wieder allgemeiner
Anerkennung erfreuen. Die weitere Entwicklung hänge von der
Marktlage ab. Dieſe werde ſich vielleicht im Frühjahr zugunſten
der Geſellſchaft ändern.

Die Kammgarnſpinnerei Wernshauſen errichtet in
Pößneck einen Filialbetrieb und erwarb hierfür von der Bank
für Thüringen die früher Rotheſche Flanellfabrik.

Die Fuſionsverhandlungen zwiſchen den Waggonfabriken
Hofmann und Linke ſollen wieder aufgenommen ſein.

W. Seitens der in Konkurs befindlichen Niederdeutſchen
Bank, K.-G. a. A. in Dortmund, findet in den nächſten Tagen
eine erſte Abſchlagsverteilung in Höhe von acht Pro
zent ſtatt. Bekanntlich war urſprünglich eine Verteilung von
zehn Prozent vorgeſehen, es erſchien dann aber im Hinblick auf

eingelaufene Klagen notwendig, erhebliche Beträge zu
reſervieren.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Hugo Wetzel in Kahla. Kaufmann Kurt

Mieriſch in Naumburg a. S. Lfenſetzer Karl Karge in Querfurt.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 4. bis 10. Januar 1942.
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Ziegenrück 48 43 838 (40- 42 48- 50) 45 40 88 33
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

K Friedrichéfelde, 10. Januar. Auftrieb: 2614 Schweine,
543 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine,
7-8 Monate alt 42-54 5--6 Monate alt 30 41
Pölke 3--4 Mon. 19--29 für Ferkel 9-- 13 Wochen alt 13--18 A.
6--8 alt Wochen 7--12

Wochenmarktberichte.

Halle a. S., 19. Jon. Butter. (Witgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Eeſchäſtelage
iſt ruhi er geworden.

Ausgeſucht leinſtergeſalzene Molkereibutter 140 143 4

do. 139 140 4II. do. 135 138in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Trockenſchnitzel.

7 Halle a. S., 11. Jan. Preis pro 100 Kilo 15,50 waggon-frei hier in Leihſäcken. Preis p ggo
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Salpeterpreiſe
Halle a. S., 11. Jan. Sofort: Hawburg 09,90

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
9,90 Magdeburg 10,10 Februar März 1913:
Hamburg 9,85 Magdeburg 10,06 Tendenz;: ſeſt.

Kaffeebericht

Hamburg, 11. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 64 September 64 tMai 64 Dezember 63 Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 11. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Jnfolge der ſchwächeren Meldungen von den Auslands-
börſen war man auch am hieſigen Produktenmarkte zu Abgaben
geneigt. Die Beteiligung blieb aber ſo gering, daß das Geſchäft
wieder äußerſt träge verlief und die Preiſe nur geringe Ver-
änderungen erfuhren. Brotgetreide und Hafer waren bei Abgang
des Berichts ca. Mark niedriger. Mais und Rüböl geſchäfts
los. Wetter: Froſt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.

Mat 197,00 Mai 194,00
Juli 197,00 Juli 194,50 .4.
September A.

Rüböl:
Tendenz: geſch,

Januar

Hafer:Weizen:
Tendenz: behauptet.Tendenz: feſt.

Mai 218,00
Juli zu 00

temberFep Mais:
Tendenz behauptet.
Mai 165 00

Juli 161,650 MaiJuli n n A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz: feſter,
Mai 196 50 Mai 194,00
Juli 196,50 JuliSeptember A.

Rüböl:
Tendenz: geſch.

Januar
Mai 64,80
Juli un a

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 11. Januar. (Eigener Drahktbericht.)

Die in ſteter Folge eingehenden anregenden Nachrichten
über die Lage der Eiſen- und Kohleninduſtrie in Deutſchland
ſowie auch in den maßgebenden ausländiſchen Produktions

Tendenz: ruhig.
Mai 217,50
Juli 218,50
September v.

Mais:
Tendenz geſch.

Mai A.Juli h n

ländern regen nach wie vor die Unternehmungsluſt der Speku-
lation und des Privatpublikums an. Jn dieſer n ſei
verwieſen auf die Meldungen über bevorſtehende deutſche Roh-
eiſenpreiserhöhungen, die bereits durchgeführten belgiſchen Roh
eiſenpreisheraufſetzungen und auf den abermals anſehnlich er
höhten Auftragsbeſtand des amerikaniſchen Stahltruſts per De
zember, was als Beweis für die Richtigkeit der fortlaufend günſti-

Schilderungen des Age über die e des amerikaEiſenmarktes en duft gesen iſt. Die
rufene Kaufluſt äußerte aber nicht in der ſonſtigen ſtür-
miſchen Weiſe. Es war vielmehr eine gewiſſe Zurückhaltung zu
beobachten, anſcheinend im Zuſammenhang mit der in Frank
reich eingetretenen Demiſſion des Kabinetts. Die leitenden
Werte erfuhren Beſſerungen von nahezu 1 Prozent. Bis 2 Pro

ent höher wurden Harpener bezahlt auf Gerüchte über eine
erſtändigung des Fiskus mit dem Kohlenſhndikat. Auch die

in NewYork eingetretene und uſzſtigng erwies
ſich von ſtützendem Einfluß. Cangada Aktien ſetzten darauf höher
ein. Auch ſonſt zeigte ſich gute e ung für Schiffahrts, Elek
trizitäts- und vereinzelt auch für Bankenwerte. Die Tendenz
unterlag ſpäter mehrfach leichten Schwankungen, und es war
unverkennbar, daß ein gewiſſes Gefühl der Unſicherheit ob-
waltet. Tägl. Geld war zu 234 Prozent reichlich angeboten.
Privatdiskont 835 Prozent.
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Tages-Marktberichte.
ReweYork, 10. Januar, abends 6 Uhr. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notjerungen ſind vom 9. Jan.) Baum
wolle Preis loko middling 9,45 (9,60), Lieferung März 9,29
(9 31), Lieferung Mai 9,47 (9,59*, in New Orleane 9
(98/ Petroleum Standard white in NewYork 7.50 (7,56
Standard white in Philadelphia 7,50 (7,50), Refined (in Caſes) 9,00
(9.00), Credit Balances at Oil City 1,35 (1,35), Schm alz, Weſtern
ſteam 9,65 (9.65), Rohe Brothers 9,85 (9,90), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,aoter Winterweizen loce 99 (100), Weizen per Mai 104
(105), per Juli 100 (1005 per Sept. per Okt.Getreidefracht nach Liverpool 3 (83/,). Kaffee
Rio Nr. 7 loco 148 (143 Rio Nr. 7 ver Jan. 18,15 (13,45),
per März 12,92 (13,10). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,10).
3221. 3 92 (2,92). Zinn 43,25--43,40 (43,30 44,00),

upfer Standard loko 13,75--14,12x (14,05 14,26).
Warenbericht.Chicage, 10. Januar, 6 Uhr abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Jan. Weizen
per Mai o (100 per Juli 95 947 Mais per
Mai 64 (648 Schmalz per Jan. 9,32 (9,32 per
Mai 9,52 (9,52 Speck ſhort clear 8,50 (8,50). Pork per
Januar 16,17 16,12

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur geplanten Heeresverſtärkung.
Berlin, 11. Jan. Ueber die geplante Heeresverſtärkung

werden von der „Mil.-Pol. Korreſp.“ Angaben verbreitet,
die von W. Tel.-Bur. in den weſentlichen Punkten als
falſch bezeichnet werden. Ebenſo beruhten die Behauptungen,
zur an der Mehrkoſten werde an Zuſchläge zu den
ſtaatlichen Einkommenſteuern gedacht, auf Erfindung.

Pelze im Werte von über 23 000 Mark geſtohlen.
Berlin, 11. Jan. Jm Pelzwarengeſchäft von Simon

Levin wurden heute nacht mittels Einbruchs Pelze im
Werte von über 23 000 Mark geſtohlen.

Schiffahrtsbehinderung infolge der Kälte.
Hamburg, 11. Jan. Jnfolge der ſtrengen Kälte ſind

auf der Elbe bereits Eisbildungen eingetreten, die
der Schiffahrt hinderlich ſind. Die vereinigten
ElbSchiffahrtsgeſellſchaften haben daher Abſchleppungen
ab Hamburg im Schlepp- und Eilverkehr mit dem heutigen
Tage eingeſtellt.

Kaiſerin Eugenie in Brüſſel.
Brüſſel, 11. Jan. Die Kaiſerin Eugenie iſt hier ein

getroffen und vom Prinzen und der Prinzeſſin Viktor
Napoleon empfangen worden.
Attentatsverſuch auf die holländiſche königliche Familie?

Rotterdam, 11. Jan. Vor dem Haager Schloß, wo
augenblicklich die königliche Familie wohnt, verhaftete ein
Polizeipoſten einen früheren Heizer der Marine, der den
Polizeibeamten zur Verübung eines Attentats im Schloß
anzuſtiften verſuchte und ſich zu gleicher Zeit wegwerfend
über die Königin äußerte.

Hochwaſſer in Frankreich.
Paris, 11. Jan. Die Seine ſteigt andauernd. Die

Uferkais und einige Straßen ſind bereits überſchwemmt.
An der Küſte bei Cherbourg, Lorient und La Rochelle ſind.
mehrere Barken ſowie ein Lotſendampfer mit der geſamten
Beſatzung untergegangen.

Heftiger Schneeſturm.
Kiew, 11. Jan. Jm Gebiete der Südweſtbahn und

auf der Bahn Kiew--Woroneſch herrſcht ſeit drei Tagen
ein heftiger Schneeſturm. Die Züge bleiben ſtundenlang
im tiefen Schnee ſtecken.

Ein griechiſcher Frachtdampfer mit Beſatzung untergegangeu.
Odeſſa, 11. Jan. Auf der Reiſe nach Odeſſa iſt

der griechiſche Frachtdampfer „Antonius“ mit der ge
ſamten Beſatzung von 25 Mann untergegangen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 11. Januar. („Agenzia Stefani“.) Nach Er

kundungen von Flugzeugen und Kavallerie und Nachrichten
von Kundſchaftern befinden ſich Gruppen von
Arabern in Bir el Turki, Bir Tobras und anderen
Orten. Reguläre türkiſche Streitkräfte ſollen ſich zwiſchen
dieſen Gruppen befinden. Das türkiſche Oberkommando
befindet ſich in Suani ben Aden.

Berlin, 11. Januar. Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung
der Wagenfabrik von Gebr. Hofmann u. Co., Akt.
Geſ., wurde beſchloſſen, der auf den 5. Februar einzuberufenden
außerordentlichen Generalverſammlung einen Fuſions-
vertrag mit der Breslauer Aktiengeſellſchaft für
Eiſenbahn-Wagenbau und Maſchinenbau-An-
ſt alt, Breslau, zur Genehmigung vorzulegen. Die General
verſammlung der Linkegeſellſchaft ſoll außerdem über die fernere
Erhöhung des Aktienkapitals um 8850 000 Mark Beſchluß faſſen.
Die neuen Aktien ſollen zum Kurſe von 133 Prozent nebſt
Stückzinſen zum Bezuge angeboten werden.

Bank für Handel u. Industrien Filiale Halle a, S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Aktienkapital: 160 Milſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszeottel ersecheint in der Früh- Ausgabe.
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bis Dienstag den 16. Januar.
Als ganz besonders im Preise ermäsesigt:

Foulard-Seide, Bast-Seide, Tüll-Roben,
Schwarze Seiden-Reste, 10-12 Meter Knappe Roben,

2-4, Meter Blusen-Reste, Schürzen-Reste,
Kleine Seiden-Reste für Schleifen u. Selbsthbinder,
70 cm breiter Kord-Sammet, Meter 1.50 Kostüme-
Sammet, Sammet-Reste Fiir Blusen,

Pompadours.
Rock Ansätze,

Soweit Vorrat. 1223

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

„Nordver

Rotzungen

in der

Pfd. 35 Pfg.

Pfg.
Pfd. 65 Pfg.

Ferner ſebr

Hochfeine blutfriſche Seefſche

et es Freitag u. SonnaPpend

o zu billigen Preiſen. W

Kabliau u. Seelachs ohne Kopf Pfund 25 Pfg.
Karbonaden, vollſtändig bratfertig
Bratſchellfiſche
Grüne Heringe
Scholle, mittel Pfd. 35 Pfg.
Bratſchollen
Auſternfiſch-Koteletten

Pfd. 50

Pfund 50 Pfg.

3 Pfund nur 50 Pfg.
2 Pfund nur 25 Pfg.

Bratzander Pfd. 65 Pfg.
Großer Tafelzander 1.10
Angelſchellfiſch, alle Größen
Flußlachs Anſchn. Pfd. 80 Pfg.

preiswert: [222hochfeiner Hering i. Gelee 1 Pf. Doſe 33 Pfg.

2 PfundDoſe nur 95 Pfg.

der billige Inventur Verkauf
weinereleganten Herrenkieider S

bietet in der Mass- Abteilung sowie in
fertiger Konfektion ganz besondere 9

Vorteile. Ich verkaufe
Veberzleher, Vlster schon von 15, 20,

25 bis 50 M.
Anzüge, nur prima, 18, 20 bis 30 Ak.Joppen. Schlaſfröcke, Beinkleider

billig, billig.
Ein jeder sollte v. d. günst. OtferteGüebraueh mach.

dtto Knoll

[221

obere
Leipzigerstr. 36.

Ehrenzelehen

für 5-, 10-, 15-,20-u. 25). Jubilare,

Vereins-Ahzeichen,
Bänder und Rosetten

fertigt in jeder Art

Gust. Umlig, cr.
Grösstes Lager der Provinz.

Halle a. S., unt, Leipzigerstr.

Perſonen

ent gesueht
erk. von Bouill.-Würfel anKol -Hädlr. J. Sonnenberg Co., Mainz.

Wir ſuchen zum 1. April einen
jungen Mann mit guter Schul-
bildung aus guter Familie als

Lehrling.
X Offert. an die General-Reprä-

ſentanz der Oberrheiniſchen
Verſi J Geſellſchaft inHalle Magdeburger-ſtraße z. e 1202.

Junge Leute

J

und

junge Mädchen,
jedoch nicht unter 17 Jahren,
werden für den Bureaudienſt

r ute Handrift, Uebun aſchinen-reiben un Stenographie
Offerten mit Ab-

ſchrift etwaiger Zeugniſſe, voll
indige em Lebenslauf, AngabeSee anerhde untern. N. 1154 an Rudolf

Moss e, Halle a. S. (514

Junge Erbsen fein
Junge Erbsen ein ten
Knaiserschoten allerfeinsteSiebung

Sprengel Rink,

Jussergewöhnlich preiswertes Angebon

Soweit Vorrat, unter Garantie bester Qualität

Junge Erbsen witteltein 2 Ptund-Dose S Pfg.
2 Ptand-Dose S P.
2 Pfund-Dose 98 Pfg.

2 Pfund-Dose

beipzigerstr. 2.
Telephon 414.

n

I [536

e Vom 28. Dezember bis 15. Januar

inventur- Ausverkauf.
Bei der im August erfolgten Abtrennung meiner Detail- Abteilung habe ich einen

grösseren Posten

übernommen, welche ich vom 28.

Wilh. Hechert,
Fernsprecher 1071.

zurücekgesetzter Waren
wie: Plätten, Kaffeemühlen, Kohlenkasten, Tafehwagen, Petroleumkannen,
Schlittschuhe, Waschtische u. Waschgestelle, guss. Kessel, einen Posten
gusseiserne emaillierte Geschirre u. emaillierte Blechgeschirre,

wie: Kochtöpfe, Waschbecken, Aufwaschwannen, Eimer etc.

Dezember bis 15. Januar zu
DFWesentlich ermässigten Preisen e.

Ofen Und Herde,

Haus und Küehengeräte,

Nur Am Güterhahnhof 5, Eingang Torweg, [115

Grosse Auswahl in massiv silbernen

20 neue Modelle vorrüätig.
Kenheiten der Württemberg.

Sehenswerte Ausstellung

Paul Maseherf, Iuvelier,

Bestecks, Esslöffeln, Kaffeelöffeln ete.

Metallwaren Fabrik in
schwer versilberten Alfenide- Waren und Bestecks.

Maseberg-Passage und drei Schaufenster.
nur Gr. Ulrichstr. 48,
gegenüber der Bölbergasse.

Statt KartenFür die uns anlässlich unserer goldenen Hochzeit in
s0, grossem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen
wir hiermit Allen unseren herzlichen Dank aus.

S. Löwendahl u. Frau.
[216

Jeder rasiert sich selbst
mitder Sicherheits ßasirapparat,

welcher gänzlich sechmerzlos rasiert
u.

Mulcuto“,
in zahlreichen Anerkennungsechreiben

als der besfe gepriesen wird,
Ueber 400 000 im Gehbrauch.

ſeneeeceeMulcuto Rasiermesser- Fabrik

Paul Müller Co., Solingen.

aſienWo

Nur echt

n

in Iuftdicht versehlossenen
Aluminiumröhrehen.

Echtes Emser Salz ous 80 rig
zum Inhalieren, Duschen, zu Ausspülungen etc.

u
et

itſchae irre
igſten z non

Langrock Nachr.,Hoſen 9/10.

Fabrikate, kaufen

am bi [8
öfen-Reinigen,

Reparaturen, Umſetzen.
J. böhme, Swarpendrgſe S.

Ein in der feinen Küche, Backen
und Einmachen perfektes Wirt-
ſchaftsfräulein mit guten Zeug-
niſſen findet dauernd angenehme
Stellung mit hohem Gehalt auf
einem Rittergut in der Provinz
Sachſen. Zeugnisabſchriften mit
Photographie erbitte u. M. H. 1870
Hauptpoſtamt Magdeburg.

Perſonen-Augebote.

Jg. Landwirt ſucht S ryrns als
Verwalter el Werte
unter P. O. 20 poſtlagerndNaumburg a. S. erbeten.

Tüchtiger,zuverläſſiger Landwirtsſohn,
welcherſi bald ſelbſtändig machen

ſucht geeignete Stellung.
Offerten unter Z. I. 6129befhrven die Exped. d. Ztg.

Se für meinen Sohn, 24 J.
gen Jahre beim Fach, zum

ärz oder ſpäter Stellung als
Volontärverwalter direkt unter
dem Prinzipal. S s kannnach dem 1. Februar erſolgen.
Amtsrat v. Henninges, Dom.
Eilenſtedt, Kreis Oſchersleben.

SHeldarbeiter,
roße und kleine Trupps,

tſche, Ruſſ. re Galiz.,

Schweizer

mit und ohne Aufſeher, Vor
arbeiter ſuchen d. m. Stellung.

Wilhelm PFischer.ewerbsmässiger Kellenvermittler,

alle a. S., Marienstr. 27 a.Telephon 3679. [477
Empſehſe led. u. per Kne S

überh. ſämtlilandwirtſchaftliches Herſocat

Hermann Elsner,Stollenrernittler, M Nette n el

Landwirtſchaftl. Ziegelei: uTorfarbeiter u. -Ar effertuneß
beſorgt Stanisiaus Kanteckä.

W1567

e e

Engros: Paul Lindner, Halle a. S. Fernruf 2418. S

orlobungs- und Vermählungsanzeigen

oburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung

erhalten Sie bei billigster
Berechnung sauhber und schnell

in derBuchdruckoroi Otto Thiols
(Hallesche Zeitung)

Telephon 155, 158, 1272. Halle a, S. Leipziger Straße 61/62.

e

eigenes
abrikat,

k. 2.50
[533

Kara o.von 90 Pfg. pr. Pfd. bis

empfiehlt
Breiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktplatz, i. Turm,

und Leipzigerſtraße 61/62.

holf- Jacken
[155

Wollen
gestriekte

(weiß und farbig)
für Damen und Mädchen

Größte Auswahl beiGr. SteinH. Sehnee Machf.. Aas

Zuſchneide Kurſe.
nittseichnen, Maßnehmenze.Ka ertigung eigener Damen und

r e. Garant. gründl.Ausbildung gigee ynvrar-
Lehr-Jnſtit

M. Henschel, Beeſenerſtraße 19 b.

Verlobungsringe.
Juwelier Wüttel.

Sggmeerftraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Jamiirinahrimien

Aus Be ſigen Jlpttern:
Geſtorben:Herr Gutsbeſitzer Fr. Albin

Hellmuth, Holleben.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Jlſe Hecker
mit Dr. med. Curt Lud-wig (L hGeboren: Ein SohHeinrich Winter Weh
burg). Hrn. Dr. Hans Müller
Leopoldshall. Herrn Lehrer
O. Schrader (Könnern). Hrn.Redakteur Heinrich Walter
(Mühlhauſen i. Thüringen).
Eine Tochter: Hrn. Herm.Pohl Quedlinburg Hrn.
H. Varges (Nordhauſen).
eſtorben: Herr JuſtizratHeinrich Malkwitz Leipzig.

Hr. Lehrer em. Julius Pippel
Quedlinburg Hr. Privat-
mann Friedrich KahlinWeg t)., Hr. Privatmann

uguſt R öder Schkeuditz
Hr. Schuhmachermeiſter Robert
Walter Den Hr. Carlvon Römer (Rauſitz). Frau

riederike June r g pferleben Eleonoreärtel Müller (Zeitz).
e sei z geb. re

erſeburg rau iſet anck geb. Hartwig (Magde-

G

gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Grabow, Bez. Poſen.

Empfehle Mamſells, Stuben
e

nRebenbeſchäftigunng. Jene a re haus 97
o Eine n de nen n
ame ſu g 8Geeiſweterin ert Mlietgeſuche.dergl. r Ehe a

r erigr e Fre Tanſmann. wort veru6121 an die Exped. d. Ztg. ger möbl. Fimmer,
Mkkktnähe, t mit z
Z. d. 6122 an die Exped. d ne i e Bauerter (De

Far die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen.
In der jüngſten Nummer des „Staatsanzeigers“ macht der

Königliche Kommiſſarius, Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Exzellenz von Hegel folgendes bekannt:

Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom
27. Dezember 1911 den Provinziallandtag der Provinz Sachſen
zum 10. März d. J. nach der Stadt Merſeburg einzuberufen
geruht. Die Eröffnung des Provin r wird andieſem Tage, mittags 12 Uhr, im Stande aus Zu Merſeburg er

folgen; ihr wird in der Schloß und Domkirche um 10 Uhr ein
Gottesdienſt voraufgehen.

Von großem Jntereſſe für die Candwirte
und Zuckerfabriken

unſerer Provinz dürfte ſein, daß das Landgericht Halle a. S. am
10. d. Mts. den Schiedsſpruch des Magdeburger
Syndikats (Schiedsgerichts) zur Entſcheidung der Streitig-
keiten im Zuckerhandel in Sachen der Zuckerhandelsunion gegen

die Zuckerfabrik Piesdorf v. Wedel, v. Neumann
K Co. in Belleben aufgehoben hat, und zwar weil die
von der Zuckerfabrik vorgenommene Ablehnung der Schieds
richter wegen Beſorgnis der Befangenheit vom Schiedsgericht
unberückſichtigt gelaſſen war.

Unglücks- Chronik.
Der 45 Jahre alte Rottenführer Friedrich Gern groß aus

Großkühnau iſt am Dienstag nachmittag beim Rangieren
auf dem Güterbahnhof zu Deſſau überfahren und getötet
worden. Er iſt vermutlich den Schienen im Schnee aus
geglitten und hat ſich nicht mehr rechtzeitig erheben können. Ein
Güterzug fuhr ihm beide Beine ab. Kurze Zeit nach dem Unfall
ſtarb der Schwerverletzte.

Jn Naumburg a. S. ſich auf einer improvi-ſierten Rodelbahn verſchiedene Unglücksfälle. Unter anderem
fuhr ein Schlitten mit vier Knaben unter die Pferde eines Laſt
fuhrwerks. Ein Knabe erlitt eine Quetſchung, der andere wird
den Verluſt eines Auges zu beklagen haben.

Der in Walldorf bei Meiningen anſäſſige Arzt
Dr. Glück iſt bekanntlich bei ſeinen Krankenbeſuchen aus dem
W geſtürzt und mit gebrochenem Genick zu der
Landſtraße liegen geblieben. Jedenfalls ſind die Pferde durch-
gegangen, ſo daß Dr. Glück aus dem Wagen geſchleudert wurde.
Nach Feierabend heimkehrende Arbeiter fanden ihn und brachten
die Leiche zu ſeinen Angehörigen.

c Querfurt, 10. Jan. (Todesfall. Konkurs.
Scharfſchießen. Seuche.) Jm 84. Lebensjahre verſtarb
der Rentier Karl Rückmar hier, welcher 25 Jahre Stadiver-
ordneter, lange Jahre Vorſitzender des Aufſichtsrates des hieſigen
Vorſchußvereins und langjähriges Mitglied der kirchlichen Ge
meindevertretung war. Ueber das Vermögen des Ofenſetzers
Karl Karge hier iſt der Konkurs eröffnet worden. Das Mans-
felder Feldartillerie- Regiment Nr. 75 beabſichtigt, am 18. Januar
ein Scharfſchießen in dem Gelände zwiſchen Schafſtädt, Groß-
gräfendorf, Lauchſtädt, Delitz a. B., Schlettau, Zſcherben, Unter
und Oberteutſchenthal, Steuden und Dornſtedt unt der allge
meinen Schußrichtung von Delitz a. B. auf Obhauſen abzuhalten.

Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt amtlich feſt
geſtellt worden unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes
Reinsdorf und des Gutsbeſitzers Emil Lützkendorf in Lützkendorf.
Unter den Schafbeſtänden der Gemeinde Tröbsdorf und des Land-
wirts Karl Sturm in Thalwinkel iſt die Räude ausgebrochen.

K. Bitterfeld, 10. Jan. (Städtiſches. Maul- und
Klauenſeuche. Pferdediebſtahl.) Jn der geſtern
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt die im
November und Dezember ſtattgefundenen Stadtverordneten-
wahlen ſämtlich für gültig erklärt. Sodann wurde die Einfüh-
rung der neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten vorge-
nommen. Als Vorſteher wurde Rechtsanwalt Dr. Kleinau
(Neuwahl), als Stellvertreter Fabrikdirektor Dr. Wiens Neu
wahl), als .Schriftführer Chemiker Schwarzer (Neuwahl) und
als Stellvertreter Amtsgerichtsſekretär Wohlrabe Wieder

2. Beilagge zu Nr. 18 der Halleſchen Zeitung
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Achtung
Zur Reichstagswahl in Halle a. S.

Saalkreis.
Die national geſinnten Wähler werden

darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Bureau des Wahlkomitees für Herrn
Bergrat Schrader im Hauſe der „Halleſchen
Zeitung“, Leipzigerſtr. 67/62 (Teleph. 155
und 158), am Wahltage den ganzen Tag
über geöffnet iſt, um jede gewünſchte
Auskunft zu erteilen.

Merfeburg, 10. Januar. (Die erſte Stadtver-
ordneten-Sitzung) im neuen Jahre eröffnete Bürger-
meiſter Dr. Haacke mit einer längeren Anſprache an die zu
verpflichtenden neuen Stadtverordneten, in der er u. a. auf die
bevorſtehenden wichtigen Aufgaben der Stadt: Errichtung einer
neuen Volksſchule, Verſorgung der Stadt mit elektriſcher Energie,
Neubau eines ſtädtiſchen Schlachtviehhofes, Reviſion des Be
bauungsplanes hinwies. Stadtv. Mittelſchullehrer Grempler
wurde wieder zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Die Ver
ſammlung erledigte noch die Beratung einiger Etats für 1912.
Diejenigen für die ſtädtiſchen Schulen ſahen Kämmereizuſchüſſe
von 172 600 Mk. vor. Ein vom Magiſtrat vorgelegtes Ortsſtatut
zum Schutze der Stadt gegen Verunſtaltung ſoll 14 Tage aus
gelegt werden.

Roßleben, 10. Januar. (Meſſerſteche re i.) Zwiſchen
einem jungen Knechte und einem Stallſchweizer kam es in der
Nacht zum Montag zu einem Streite, deſſen Grund Eiferſucht
war. Der von dem einen Beteiligten zu Hilfe herbeigerufene

in allen Abteilungen wird der

12. Januar 1912.

reich und den Niederlanden drohe. Nicht nur in Deutſchland,
ſondern überall pflanze man viel Obſtbäume, ſo daß man Ueber-
produktion befürchten müſſe. Trete dieſe ein, ſo ſinke der Preis
wie bei jeder Ware, ſo auch beim Obſte, bis ſein Anbau ſchließlich
nicht mehr lohne. Dieſer Umſtand, daß der Obſtpreis nicht die
Erzeugungskoſten decke, trete um ſo eher ein, je höher dieſe ſeien.
Nun könne Deutſchland mit den oben erwähnten Ländern, die
außerdem zum Teil klimatiſch günſtiger lägen, in den Pro-
duktionskoſten nur ſehr ſchwer konkurrieren, denn bei uns wären
die Arbeitslöhne meiſt höher und unſere Obſtzüchter
hätten die großen Aufwendungen für die Wohlfahrtsfürſorge
der Arbeiter 7 tragen. Solle es dem deutſchen Obſtzüchter
möglich ſein, den Obſtbau weiter auszudehnen, ſo müßten für
Obſt Mindeſtzölle eingeführt werden.

W. Erfurt, 10. Januar. (Die ſeit zwei Jahren be-
ſtehende Konferenz für evangeliſche Gemeinde-
arbeit) will ihre diesjährige Tagung in Thüringen und zwar
am 15. und 16. April hier in Erfurt abhalten.

Halberſtadt, 10. Jan. (Von ſeinem Schuldner
überfallen und mißhandelt.) Der Fabrikant Schäfer,
der kürzlich in Blankenburg geſchäftlich zu tun hatte, iſt auf dem
Wege zur Bahn, als er gegen 6 Uhr die Heimreiſe antreten
wollte, plötzlich überf allen und mißhandelt worden. Als
Täter kommt ein Blankenburger Geſchäftsmann in
Frage, der dem Sch. noch eine größere Summe ſchuldig iſt und
zu deren Beitreibung der Gläubiger energiſch drängte. Die Ver-letzung erſchien ernſt ſo daß der Verletzte ſich zu einem Arzt

begeben mußte. Dieſe rohe Tat wird noch das Gericht be-
ſchäftigen.

Genthin, 10. Jan. (Sozial demokratiſche Frech-
he it.) Nach Schluß der letzten konſervativen Verſammlung ging
ein Verſammlungsbeſucher auf Herrn Rittmeiſter von Oſtrau,
der die Verſammlung geleitet hatte, zu ungefähr mit den Worten:
„Jch frage Sie, Herr von Oſtrau, ob Sie auch einem Sozialdemo-
kraten, der in Not gekomen iſt, eine Unterſtützung gewähren wür-
den Auf die bejahende Antwort meinte der Frageſteller: „Nun
gut, ich bin Sozialdemokrat, ich bin in ſchwerer Not und brauche
Geld, ich bitte Sie um eine Unterſtützung.“ Herr von Oſtrau
gab ihm hierauf ein Geldſtück mit den Worten: „Weil Sie mir
ſagen, daß Sie wirklich in Not ſind, ſchenke ich Jhnen, trotz
dem Sie Sozialdemokrat ſind, hier zwei Mark!“ Kaum hatte
jedoch Herr von Oſtrau den Rücken gedreht, als der beſchenkte
„Notleidende“ ſich an den anweſenden Vertrauensmann der ſozial-
demokratiſchen Partei wandte und ausrief: „Hier ſind zwei Mark
für den ſozialdemokratiſchen Wahlfonds, die von
einem Konſervativen geſtiftet ſind!“ Dieſe unerhörte Frechheit
kennzeichnet wohl zur Genüge die Kampfesweiſe der „Genoſſen“!

Z. Wittenberg, 10. Januar. (Verſchwundenes Geld.)
Ein Weichenſteller im nahen Apollensdorf hatte ſein Viertel-
jahrsgehalt erhalten und mit nach W gebracht. Als er ſpäter
vom Dienſt heimkehrte, war das Geld nicht zu finden. Das
ganze Haus wurde aber das Geld blieb verſchwunden.Dieſer e nun wurde der vermißte Geldbeutel mit den Bank-

noten im von 400 Mark auf dem Boden eines
Fetttopfes entdeckt. der Mann hatte das Geld in den Topf
gelegt, in den wenige Minuten darauf die Frau des Hauſes aus
gebratenes Fett goß.

A. Mühlberg a. E., 10. Jan. (Eine 14jährige Gift-
miſcherin.) Jm Oktober vorigen erregte hier der
Giftmordverſuch des von hier gebürtigen Dienſtmädchens Frieda

Inventur-Ausberficuf foreecetzt

und verkaufen wir die vorhandenen grossen Bestände:

Damenpaletots, Kleider, Blusen, Unterröcke, Schürzen, Damenleibwäsche,
Taschentücher, Strümpfe, Socken, Normalunterwäsche, hHerren-Oberhemden,
Pelzjacketts, -MMuffe und -Kragen, Kleiderstoffe, Seidenwaren, Halbfertige
Roben, Damen- u. Kinderhüte, Gardinen, Teppiche, Tisch-, Reise-, Bett- u,

Diwandecken, Metall-Bettstellen

zu oft Uber le Hälfte ermässleten Prelsen.
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Pötzſch großes Aufſehen. Dasſelbe hatte, lediglich in der Abſicht,
aus der ihr läſtig gewordenen Stelle freizukommen, aus einem
ihr wohlbekannten Fläſchchen Salpeterſäure einen Teil des Jn-
halts dem zweijährigen Kinde ihrer hieſigen Herrſchaft in den
Kaffee r u Das Kind hatte den von ihm genommenen
Schluck ſofort ausgeſpien und wurde durch ſofortige Hinzuziehung
eines Arztes gerettet. Die jugendliche Angeklagte wurde geſtern
von der Strafkammer zu Torgau zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Weferlingen, 10. Jan. (Ueberfall.) Der Handels-
mann und Fleiſcher Gadau aus Althaldensleben, hatte
von Dönſtedt zwei Schweine geholt. Als er auf dem Wege durch
den Wald fuhr, wurde er am Nonnenſprung von zwei Männern
angehalten. Der eine fiel dem Pferde in die Zügel, der andere
kletterte auf den Wagen. G. erkannte den einen Angreifer und
rief ihn beim Namen, worauf beide Angreifer entflohen.

Leipzig, 10. Jan. König Friedrich Auguſt) wird.
wie alljährlich ſo auch jetzt wieder der Stadt Leipzig einen drei-
tägigen Beſuch abſtatten, und zwar am 29., 30. und 31. Januar.

W. Weimar, 10. Jan. (Der weimariſche Landtag),
der auf den 29. Januar einberufen iſt, wird fich in einer ſeiner
erſten Sitzungen mit einer Regierungsvorlage betreffend Auf-
beſſerung des Einkommens der ſtaatlichen Forſtaufſeher zu be

Weiter wird dem Landtage eine Vorlage beſchäftigen haben.
treffend Aufhebung der ſtaatlichen Grundſteuer zum 1. Januar
1913 zugehen.

Weimar, 10. Jan. (200jähriges Jubiläum des
Weimarer Gymnaſiums.) Das Weimariſche Wilhelm
Ernſt-Gymnaſium begeht in dieſen Tagen das 200jährige Jubi-
läum ſeines Beſtehens. Jm Jahre 1712 wandelte ein Dekret des
Herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar die Lateinſchule in
ein Gymnaſium um. Jm Jahre 1716 erfolgte die Weihe des noch
jetzt benutzten Schulgebäudes.

W. Jena, 10. Jan. Flüchtig.) Der Schriftſteller und
Winkeladvokat Dr. jur. Wernsdorf, der bereits im Jahre
1909 wegen Beleidigung der weimariſchen Juſtizverwaltung zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre und neun Monaten ver
urteilt worden iſt und auch neuerdings eine beleidigende Bro
ſchüre veröffentlicht hat, iſt flüchtig geworden, um ſich ſeiner
bevorſtehenden Verhaftung zu entziehen. Man vermutet, daß
er ſich ins Ausland begeben hat.

W. Jlmenau, 10. Jan. (Der Gauturntag) des Mittel
Thüringer Gaues A findet am 21. Januar in Oelze ſtatt. Am
gleichen Tage wird in Elgersburg der Gautag des Mittel-
thüringer Gaues C abgehalten.

Vermiſchtes.
Wie groß war bei den Wahlen die „Partei der

Nichtwähler“?
Die Bedeutung, welche jede einzelne Stimme bei der bevor

ſtehenden Reichstagswahl beſitzt, läßt ſich, wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, aus einer Ueberſicht über die Größe der
„Partei der Nichtwähler“ bei allen bisherigen Reichstagswahlen
erkennen. Bei der Reichstagswahl des Jahres 1871 gab es im
ganzen rund 726 Millionen Wahlberechtigte. Davon gaben aber
nur 3,9 Millionen Wahlberechtigte ihre
50 Proz. ſämtlicher Wahlberechtigten gehörten zur großen
der Nichtwähler. Bei den Reichstagswahlen des Jahres 1874
war ein ähnlicher Uebelſtand zu beklagen. Die Anzahl der Wahl
berechtigten war um rund 1 Million gewachſen, und die Anzahl
der Nichtwähler ſtieg
5,2 Millionen gültige Stimmen abgaben. Trotzdem hatte ſich die

timmen ab. Alſo faſt
artei e

auf mehr als 3 Millionen, da nur

denn ſie betrug im Jahre 1874 bereits 60 Proz. aller Wahl
berechtigten.
eine ſtändige Abnahme der Partei der Nichtwähler erfreulicher-
weiſe mit ganz geringen Schwankungen zu verzeichnen. Jm
Jahre 1877 waren 8,9 Millionen Wahlberechtigte vorhanden, von

Bei den künftigen e nach 1874 iſt

denen 5,4 Millionen gültige Stimmen abgegeben haben. Bei den
Reichstagswahlen des Jahres 1878 ſtieg die Verhältniszahl der
Wähler bereits auf 63,14 Proz., denn von 9,12 Millionen Wahl
berechtigten gaben 5,76 Millionen ihre Stimme ab. Bei den
Reichstagswahlen, die 10 Jahre ſpäter, im Jahre 1887, ab
gehalten wurden, haben ſogar ſchon 77,19 Proz. aller Wahl-
brechtigten gültige Stimmen abgegeben. Jn dieſem Jahre be-
trug die Anzahl der Wahlberechtigten 9,77 Millionen, von denen
7,54 Millionen Wähler ihre Stimmen abgaben. Welcher Fort
ſchritt hierin gegen die vorhergehenden Wahlen im Jahre 1884
liegt, läßt ſich daraus erkennen, daß im Jahre 1884 von
9,38 Millionen Wahlberechtigten nur 5,66 Millionen,
d. h. 60 Proz., ihre Stimmen abgegeben haben. Jm Jahre 1890
überſchritt die Anzahl der Wahlberechtigten die erſten 10 Mil-
lionen. Trotzdem war die Wahlbeteiligung etwas geringer alsim Jahre 1887 und betrug nur 7,23 Rilltonen, d. h. 71 Proz.

ſämtlicher Wahlberechtigten. Bei der nächſten Reichstagswahl
des Jahres 1893 iſt wieder ein geringer Weg in der Wahl
beteiligung zu verſpüren. Von 10,63 Millionen Wahlberechtigten
gaben 7,67 Millionen ihre Stimmen ab. Die Wahlbeteiligung
betrug alſo 72,20 Proz. aller Wahlberechtigten. 10 Jahre ſpäter
im Jahre 1903, war die Wahlbeteiligung auf 75 Proz. ange
wachſen. Zum erſten Mal wählten in dieſem Jahre dreiviertel
aller Wahlberechtigten. Von 12,53 Millionen gaben nämlich
9,50 Millionen gültige Stimmen ab. Endlich im Jahre 1907
war die Wahlbeteiligung bisher am ſtärkſten, denn ſie betrug
84,35 Proz. aller Wahlberechetigten. Von 13,85 Millionen Reichs
tagswählern gaben 11,26 Millionen ihre Stimmen ab. Man be-
achte dabei, daß ſelbſt bei dieſem günſtigen Anwachſen der Wahl
beteiligung die Anzahl der Nichtwähler rund im Durchſchnitt drei
Millionen betrug. Jm Jahre 1907 war ſie zum erſten Mal auf
2,10 Millionen zurückgegangen. Da im Wahlkampfe jede
Stimme von Bedeutung iſt und manchmal ſogar von ausſchlag-gebender Bedeutung werden kann, ſo mögen vie vielen Millionen

von Nichtwählern erkennen, welche Verantwortung ſie auf ſich
nehmen, wenn ſie diesmal der Wahlurne fernbleiben. Aus der
Läſſig,.keit der einzelnen werden Millionen-
heere, die mit ihrem Stimmzettel dem Anſturm
der Sozialdmokratie einen Damm entgegen-
ſetzen können.

x

Wahltricks.
Der „liſtengewandte Odyſſeus“ würde ſich als geſchlagen

bekennen müſſen, wollte er mit den „Machern“ und
„Drahtziehern“ aller Sorten in Wettbewerb treten, die bei den
Parlamentswahlen in den verſchiedenſten Ländern durch kiuge
Manöver ihrem wackeligen Kandidaten auf die Beine helfen.
Was nützt das „Wahikloſett“, deſſen ſich außer Deutſchland auch

Dr. 0Oetker“
Backpulver

iſt aus dem beſten Rohmaterial hergeſtellt und unbedingt
zuverläſſig. Ein mit Dr. Oetkers Backpulver angerührter

Kuchen gelingt immer.

Ueberall zu haben! Ueberall zu haben!
1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

jetzt 30 000 Bergarbeiter im Ausſtande ſtehen.

noch England, Holland, Belgien, die Schweiz, die Vereinigten
Stactten ſowie einige ſüdamerikaniſche Rationen erfreuen wenn
ſern die richtige Urne durch einen ſinnreichen Vertauſchungs-
niff nach Schluß der Wahlhandlung wegpraktiziert und durch

eine täuſchend ähnliche mit „gewünſchtem Jnhalt“ rſetzt wird?!
Alſo geſchehen im nord amerikaniſchen Staate der Freiheit, wo

die Wahlkommiſſion „nach beendetem Gefecht“ im Lokal einen
künſtlich arrangierten Krawall erregte, darauf „zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung“ ſämtliche unbequemen Zuſchauer an die
Luft befördern ließ und die günſtige Gelegenheit wahrnahm, die
Urne beiſeite zu bringen und zu erſetzen. Der geniale Trick war
dadurch ermöglicht worden, daß jedesmal, wenn ein Wähler vorn
im Lokal ſeine Stimme abgegeben hatte, in einem Verſteck zur
Seite ein Komplize einen gefälſchten Wahlzettel in die „Erſatz
urne“ legte die Anzahl der Stimmen blieb richtig, alles war „in
ſchönſter Ordnung“, und eine Reklamation wäre ganz ausſichts
los geweſen. Daß die Toten ſich noch für die politiſchen
Wahlen intereſſieren, gehört zu den Merkwürdigkeiten, die ſelbſt.

gewiegten Spiritiſten Kopfzerbrechen machen könnten.
ereignet ſich dieſer ſeltſame Fall beinahe bei jeder Kammerwahl

Und doch

in Frankreich. Bei der Wahl im Jahre 1885 waren in einer
ſüdfranzöſiſchen Stadt von 15000 Wählern, die in persona ab-
geſtimmt hatten, nicht weniger als 330 längſt verſtorben. Bei
den meiſten von ihnen handelte es ſich um Leute ohne feſten
Wohnſitz, Bewohner von möblierten Hotels uſw., die man ohne
Kontrolle auf Angabe von dritter intereſſierter Seite hin einfach
auf die Liſte geſetzt hatte; die nötigen Strohmänner erſchienen
dann, um für die Toten „Zeugnis abzulegen“. Das Gegenteil,
das nämlich ein noch ganz lebendiger biederer Bürger plötzlich im
Wahllokal erfährt, er ſei doch ſchon längſt ins beſſere unpolitiſche
Jenſeits abberufen, iſt im Lande der Brüderlichkeit auch ſchon
mehr als einmal vorgekommen. Das Geſicht des entrüſteten
Bürgers mag man ſich vorſtellen, kein Wunder, daß faſt nachjeder Wahl die Kammerſitzung von Klagen wiederhallt, und die

Franzoſen eine beſſere Organiſation des Wahlmodus, u. a. auch
das „Wahlkloſett ohne Beobachtungslöcher“ verlangen. Ein
klaſſiſcher Trick, der gleichfalls im Lande der offiziellen Freiheit
häufig gehandhabt wird, beſteht darin, die Wahlzettel, die ein
„gefährlicher“ Wähler abgibt, auf irgend eine Weiſe bei der
Empfangnahme kenntlich und dadurch ungültig zu machen. Der
Präſident, der mit dem Kandidaten unter einer Decke ſteckt, ſorgt
einfach dafür, daß unter der Tiſchkante eine Quantität Fett oder
Farbe angeklebt iſt, mit der er die „mißliebigen Stimmzettel“
unauffällig beſchmutzt. Da das Geſetz vorſchreibt, daß der
Stimmzettel auf keine Weiſe von außen kenntlich ſein dürfe,
werden alle ſchmutzigen Zettel beanſtandet und ungültig erklärt
und. der gewünſchte Effekt iſt erreicht. Bei einem Wahl

ſkandal, der (gleichfalls in einer kleinen ſüd franzöſiſchen Stadt)
ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, ſtellte ſich heraus, daß der
ehrenwerte Präſident den genannten Kniff ſeit mehr als zwanzig
Jahren handhabte, um ſeinen politiſchen Freund in der Wahl
durchzubringen; eine ganze Menge der angeſehenſten Bürger
waren ſo ſeit Jahrzehnten um ihr Wahlrecht betrogen
worden immerhin ein Rekord.

Für die Hilfsexpedition der Vereine vom Roten Kreuz nach
Tripolis gab die deutſche Levantelinie in Hamburg am
Mittwoch ein Abſchiedsfrühſtückk, an dem
Dr. Schröder, der preußiſche Geſandte v. Bülow und der türkiſche
Generalkonſul in Hamburg teilnahmen. Der Direktor der'
deutſchen Levantelinie, Geheimrat v. Jacobs, begrüßte mit
warmen Worten die Gäſte, gedachte des hohen Jntereſſes, das die
Kaiſerin als Protektorin des Roten Kreuzes deſſen humanitären

5 AeVerhältniszahl der gültigen Stimmen um 10 Proz. vermehrt, Beſtrebungen ſtets entgegenbringe und ſprach den. Aerzten und
anderen Mitgliedern der Expedition ſeine wärmſten Wünſche
aus. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Expedition. Der Vor-
ſitzende des Zentralkomitees der Vereine vom Roten Kreuz
General v. Pfuel, Berlin, dankte in ſeiner Antwort für die
Anerkennung, die die Beſtrebungen des Roten Kreuzes überall
finde, und ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche Levantelinie.
Der Leiter der Hilfsexpedition, Profeſſor Goebel, betonte, das
das mit der Expedition hinausgehende Pflegeverſonal aus allen
Tilen des Deutſchen Reiches zuſammengeſetzt ſei. Die Expedition
gehe mit dem Bewußtſein hinaus, daß ſie als Vertreterin des
ganzen deutſchen Volkes alle Kräfte einſetzen müſſe. An die
Kaiſerin wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Nach
dem Frühſtück begaben ſich die Teilnehmer nach dem Hafen, wo
an Bord des Dampfers „Pera“ der Levantelinie, der die Expe
dition befördern ſoll, der Abſchied von den Mitgliedern der Expe
dition erfolgte.

Die Heimreiſe des engliſchen Königspaares. Der König
und die Königin ſind am 11. Januar in Bombah eingetroffen.
Sie wurden von der Bevölkerung jubelnd begrüßt und begaben
ſich zur Heimfahrt an Bord der „Medina“, die um 6 Uhr nach-
mittags die Anker lichtete.

Das deutſche Kanonenboot „Panther“ wird bei Antwerpen
nicht anlegen, ſondern von Portsmouth aus direkt nach Süd
weſtafrika weiterdampfen.

Die Bergarbeiterbewegung. Der Präſident des Bergarbeiter-
verbandes von Großbritannien, Edward, erklärte in einem
Jnterview, er perſönlich hoffe, daß ein Ausſtand ver-
mieden werden könne. Ferner „erklärte er, es beſtehe
keine Vereinbarung, nach der auch in Deutſchland
ein Kohlenarbeiterausſtand zu gleicher Zeit mit dem engliſchen
beginnen werde. Die Frage habe dem internationalen Komitee
bisher nicht vorgelegen. Auf Veranlaſſung der ausſtändigen
Kohlenarbeiter im Gebiete von Mons (Belgien) iſt eine Eini-
gungskommiſſion von fünf Perſonen, der u. a. der Kammerpräſi-
dent angehört, eingeſetzt worden, um die Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſchlichten. Die Lage der
Induſtrie fängt nämlich nachgerade an, mißlich zu werden, da in
vielen Betrieben der Kohlenvorrat knapp geworden iſt. Es ſollen

Die Ruhe iſt aber
trotz der Erregung nirgends geſtört worden.

Zum Verſchwinden des Berliner Rechtsanwalts. Der Ver
dacht, daß der Berliner Rechtsanwalt Hailliant die Schneebad
Affaire nur inſzeniert habe, um ſeine Flucht vor der Polizei zu
verſchleiern, gewinnt an Boden. Auch die Annahme, Hailliant
habe vielleicht Selbſtmord begangen, erſcheint nach den bisherigen
Etkgebniſſen der Unterſuchung als unrichtig. Die dem ver-
ſchwündenen zur Laſt gelegten Unterſchlagungen bewegen ſich

zwiſchen 50 000--70 000. Mark.
Die amerikaniſche Flotte in Sicherheit. Alle 14 Torpedo-

r der atlantiſchen Flotte, die unter dem Sturmwetter
o ſtark zu leiden hatten, ſind nunmehr mit Ausnahme eines ein-

zigen, „McCall“, in Sicherheit. Der Admiral Oſterhaus glaubt
nach dem „L.-A.“, daß dieſer Zerſtörer direkt nach dem Hafen von
Guüantanamo gedampft iſt.

Dr. Oetker“Dr. Oetker
Puddingpulver

zu 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.
iſt das einzige Puddingpulver, das aus feinſtem Reispuder
hergeſtellt iſt. Der darin enthaltene beſondere Zuſatz von

phosphorſaurem Kalk macht einen „Oetker-Pudding“ zu einem

auch Senator

hervorragenden Nahrungsmittel für die wachſende Jugend.

Strecken überſchwemmt. Die

Hochwaſſer in Weſtbeutſchland. Aus Köln wird gemeldek:
Die im geſamten Weſtdeutſchland herniedergegangenen ſchweren
Schneefälle mit nachfolgendem Regen laſſen für das

Rheingebiet und das der Nebenflüſſe eine Hochwaſſene
kataſtrophe befürchken. m Ruhrgebiet ſind weite

Hochwaſſer wie ſeit zwanzig Jahren nicht mehr.
Zahlreiche Häuſer ſind vom Verkehr abgeſchnitten, ihre Eine engere Jn e Ruhrhäfen bewirkte daswohner mußten flüchten. bHochwaſſer empfindliche Verkehrsſtörungen. Die Kölner Pegel-
höhe iſt auf 534 Meter geſtiegen, die unteren Stadtteile werden

bereits überflutet. Im Siegener Gebiet richtete die hoch
gehende Sieg und ihre Nebenflüſſe große Verheerumngen
an. Jn Fiſchbacherhütte mußten viele Familien ihre
Häuſer räumen und die Kinder in Sicherheit bringen. Auch
Fabrikbetriebe ſtehen unter Waſſer. Stark bedroht war auch
das Elektrizitätswerk,

werden mußten. M..Die Exploſion in der Kanvonengießerei von Ruelle, die ſich,
wie reIdet. am Montag abend ereignete, hat verhängnis
volklere Folgen gehabt, als anfänglich überſehen werden
konnte: Von den elf Verletzten ſind im Laufe des vorgeſtrigen
Tages noch acht ihren Verwundungen erlegen. Außerdem
wurden unter den Trütümern des eingeſtürzten Werkſtattdaches
noch weitere zehn Arbeiter, von denen die meiſten
lebensgefährlich verletzt ſind, hervorgezogen. Die Ge
ſchützgießerei in Ruelle am Touvrebach liegt im Departement
Charente bei Angouleme und iſt nächſt den Creuzoter Werken die
größte Kanonenfabrik Frankreichs. e rEiſendiebſtähle. Auf den Hütten in Kneuttingen wurden,
wie aus Metz berichtet n h Eiſendiebſtähle entdeckt. Es

tattgefunden.haben mehrere Verhaftungen
Durch das Hochwaſſer kamen aufVom Hochwaſſer getötet.

der Rückkehr von der Fabrik bei Waldkirch (Baden) ein junges
Mädchen und eine Frau üm.

Wegen der großen Schneefälle in der Eifel ſind den Land
in einſamen Gebirgsgegenden Hunde als Bebriefträgern

gleiter zugeſellt worden.
Verurteilung. Die 11. Strafkammer des Landgerichts

Berlin I verurteilte nach achttägiger Verhandlung die Leiterin des
Pſychologiſchen Verlags G. m. b. H., Frau Viola Scott,
wegen vielfachen Betrugs zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng-
nis, wovon 10 Monate auf die ein Jahr dauernde Haft an
gerechnct wurden. Die mitangeklagte Frau Alion Hörner, die
wegen Begünſtigung angeklagt war, wurde freigeſprochen.

Das Befinden Ohms. Der Geſundheitszuſtand des ſich ſeit
Juli 1910 in Dortmund in Unterſuchungshaft befindenden
Bankiers Ohm hat ſich ſo verſchlechtert, daß eine ärztliche
Konferenz ſeine Ueberführung in eine Klinik beſchloß.

Todesfall. Der deutſche Vizekonſul in Kronſtad t Jü re
gens, iſt geſtorben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Palais, den 9. Januar 1912.
Neues

i. Pr., x Schultze v. Langsdorff,

n beim Landw.-Bezirk Mülheim a. d. Ruhr, komman-
iert.

Nachgenannte Selektaner der Haupt-Kadettenanſtalt
in der Armee als Fähnriche angeſtellt, und zwar die Portepee-
Unteroffiziere: v. Arnauld de la Perière im Gren. Regt. 7,
x Weiskamp im Füſ.Regt. 37.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bürkau in. Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße s2) Hamburg
Angekommen: „Fürſt Bismarck“ 9. Jän. in Tam10. Januar.

pico. „Pallanza“ 9. Jan. in New-York. „Theſſalia“ 10. Jan.
auf der Elbe. „Sachſen 10. Jan. in Rotterdam. „Saxonia“
10. Jan. in Manila. Abgegangen: „Sieglinde“ 9. Jan. von
Cuxhaven. „Senegambia“ 9. Jan. von Cuxhaven. „Sparta“
9. Jan. von Cuxhaven. „Weſterwald“ 9. Jan. von Tampico.
„Anglo Canadian“ 9. Jan. von Baltimore. „Cincinnati“ 9. Jan.
von Neapel. „St. Helena“ 9. Jan. von Norfolk. „Sachſen“
9. Jan. von Antwerpen. „Prinz Adalbert“ 10. Jan. von Cuxhaven.
„Freienfels“ 10. Jan. von Havre. „Dortmund“ 9. Jan. von
Schanghai. „Siegmund“ 9. Jan. von Liſſabon. „Bavaria“
9. Jan. von Vigo. „Cleveland“ 10. Jan. von Yokohama. „Fürſt
Bülow“ 10. Jan. von Cuxhaven. Paſſiert: „Nicomedia“ 8. Jan.
Finiſterre. „Kamerun“ 9. Jan. Dover. „Preſident Grant“
9. Jan. Dover. „Pontos“. 9. Jan. St. Catherines Point. „Habs-
burg“ 9. Jan. Fernando Noronha.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Breinen,
10. Januar. „Gotha“ Dienstag in Buenos Aires an. „Halle“
Dienstag in Rio de Janeiro an.
Las Palmas ab.
„Frankfurt“ Dienstag von Montevideo ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ von Plhmouth ab. „Neckar“ Dienstag Lizard paſſiert.
Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ Montag in Sidney an.
„Bremen“ Dienstag in Genug an. „Hannover“ Dienstag in
Galveſton an. „Prinzeß Alice“ Mittwoch in Bremerhaven an.
„Königin Luiſe“ Mittwoch von Freemantle ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Dienstag in Genug an. „Roon“ Dienstag in Genug
angekommen.

Woermann-Linie. Hamburg,
Woermann“ Mittwoch Cuxhaven paſſ.
tag von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Montag von
Madeira ab. „Kamerun“ Dienstag Dover paſſ. „Aline Woer-
mann Mittwoch von Las Palmas ab. a

10. Janaur. „Hennh

Es iſt erreicht! Die Beſtrebungen in den letzten Jahren, auch

in den 1 Mark-Lotterien, für den geringen Einſatz gute und reelle
Gewinne zu bieten, ſind gelungen und werden in den Kreiſen der
Spieler allſeitig anerkonnt, denn die Loſe der Automobil Lotterie
waren bereits zehn Tage vor Ziehung vollſtändig ausverkauft, Auch
die 1. Mark-Loſe der ſeit Jahren ſo ſehr beliebten Schleſiſchen Pferde
Lotterie dürften wie in den früheren Jahren wieder vorzeitig geräumt.
werden, da hier ebenfalls wieder außerordentlich günſtige Gewinn
chancen geboten werden. Loſe à 1 Mark (bei Bezug für Porto und.
Liſte 25 Pfg. extra) ſind von dem bekannten General-Debit Lud.
Müller Co., Bankgeſchäft, Berlin O., Breiteſtr. 5, zu beziehen und
auch in den durch Plakate kenntlichen Verkaufeſtellen zu haben.

Dr. Oetker“
Vanillin- Zucker

iſt ein bequem anwendbares, billiges Gewürz für Kuchen,
Puddings, Crème, Saucen und alle Süßſpeiſen.

Gebrauchsanweiſung auf dem Päckchen. 1[545

1. Stück 10 Pfg. 3. Stück 25. Pfg.

uhr und ihre Nebenflüſſe führen

wo zeitweiſe die Maſchinen ſtillgelegt

x Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold,
Rittm. u. Eskadron-Chef im Drag. Regt. 12, vom 12. Januar ab-
zur Dienſtleiſtung bei der Militär-Lehrſchmiede in Königsberg

Rittm. z. D. Und Bezirks
offizier beim Landw.-Bezirk II Mülhauſen i. E., zur Dienſt-

e „Heidelberg“ Dienstag von
„Sigmaringen“ Mittwoch in Antwerpen an.

„Thekla Bohlen“ Diens-

e

N



Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdedurg, 11. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Karnzucker 88 ohne Sack 15,25-15,45.
Nachprodukte 759/, ohne Sack 12,70 13,00.

„50.
a

Gem. Raffinade mit Sack 26, ö0--26, 26.
Gem, Melis mit Sack 25,60 25,75.

Brotraffrnade l. ohne
Kryſtallzucker I. mit

Tendenz: ruhig.

Tendenz ſtill

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 15,27 15.32
Aug. 15,37 G 15,408.

Januar 4,809, 14 908v.
bruar 14 906, 15,00
ärz 15 106G, 15,208. Oktbr.Dez. 11,30v, 11,369.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 11. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

e (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. t.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an

Januar 14 90
Februar 14,92 G.

Mai 15,27 G.
Auguſt 15.356.

ord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Amtliche Bekanntmachungen.
r am 12. Zanu de e nden Reichstagswahl iſt

m r ndenden Re agswae an Stelle des erkrankten dehrers Herrn
Wer Herr Wilhelm Moſt, Marienſtraße 25,

un S lvorſteher ernannt.
le a. S., den 10. Januar 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Am 1. Februar er e dte ündſtücke Poſtſtra e Nr. 13
bis 21 neue Numm Poſtſtraße 13717, Beſitzer derg3 et erhält die t c Poſt ſtraße 18 Beſitzer Herr. Bankier

auſeil, die e Eg e 19, Beſitzer dis igngen eur Höpfner,die Nr. 15 et 5 e et uſ ie 6, Poſttrag 21, Beſitzer Perr geh n chs die Nr. 1
alle a. S., den 10. Januar 19

Die Polizeiverwaltung.

Marktpreiſe
in der Woche vom 31. Dezember 1911 bis 6. Januar 1912.Warz 15.07 G. Oti. Dez. 1,32

i j iVerkaufs Höchſter Niedrigſter 9Hder Vereini W Bankfirmen Sese nan e r ſsetvii
ere ne f. Jannar 1912. 5 24S Zins Diidende n gut 100 kg 20 80 20 30 20 50

S lauf orl. ledte Weizen j mittel 20 30] 20 (00)] 20 10gering. 20 vo 19 50] 19 90Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. gut e 13 1371 3z e u an bis 4 verſchied. 27 2 o1706 Roggen mittel e o 1870 184 18 50

el e e.e mitt r n m n 8 2u700 erſte in 22 60 21 50] 21 80
8 I I i 22 (00 0 00 1 30abel Sp. Stadcnteide u i J u. iel 7 J 7 21.00 3 00 3 50e Theater Anleihe von 1883 u. i 2500 1 77 v 20 50e Siadxnmethe von 1886 z 2 Hafer mittel e 2 do 19 60] 20 25z e von t i L 226500 gering. 20 25 18 20] 19 20o. von e v so Erbſen (Viktoria) 48 (00 41 00] 46 00e 8 en x 1004100 Erbſen (handverleſen) Jvon o 7 3 T i 7 7do von i010 Speiſebohnen 40 (00 38 00] 40 (00Städtiſche e dertei-Unleihe. i u. o 7 v Linſ 5000 0 s 00Akener StadtAnleihe i u. J 33 T 7 42 190 4do. do. v. 1603 u. 1901 i u e 7 00000 Richtſtroh x 7 90 s 1501 7 008 n v. 1992 i T 7 o Krummproh Fuhrenpreis 6 (oo 4 ((0] 5 0et Mai e Deu, altes v 1eabtee Sſcdt unteihe 3 o. n l 300 Keule 1 kg 2 20 180 190eipsiger Siadtanlethe v 1968, Em. i u. o l Rindfleiſch B 2 (00 1.17 1 80Rainer StadtAnleihe 2 1 7 7 25 e wi i566 u 606 Bauch 1 80 1 40 160Rorbhäuſer Sfadi Anleihe von 1908 u.Weiße nfelſer Stad/anieiße von W l Keule 2 20 160 1 80gerzſter Stadianleih 27 Sie u 8000 mee i e é s Ä 9

Pfandbriefe. KeuleLand gafnige erteilen 2 u. 89406 Kalbfleiſch (Sune w 2 0 1 60 190

de ug 2 20 160 180es hé tandſgaftihe Vlandbrieſe zci; i Hammelſleiſch z 8
3 z r 27 e Roßfleiſch o so o 7o o 80e Benſeſhrieſe 2 verſgien. 33338 Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 o 2 s 2 60

ten r inetal- Anleide 531000 do. do. i. Ausſchn. 3 4 90] 2 80) 3 20nſtrutdieg.Linieihe (Brettk.Neöra) o u. Speck 1 80 140 u 60en w. gleinbahn Anleihen. ß r Eßbutter s 3 40 3 20] 3 20
e t Eiſenbahn er. 3 I Eier 1 Schock 7601 6 60] 7 20on v U. Tdo. von 1911 455 h u. 1100,00b Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

ken Anleihe 4 ß u, u 97,000 Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge

unt. 19014 Ah (100,6020 ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe vereenſeiduee alleſche Pfannerſchaft ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.onſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. C 100,20b du
a e bei s Bauernieiſter d o Halle a. S., den 160. Januor 1912.Gewert 53 1 v. Frinticb et ab wut Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.
n legung bei Bitterfeld i u. 738ewer“ ſchaſt Anleihe rei z Bekanntmachn ug.3 S von 1900 do. 160 Unter dem Klauenviehbeſtande der Firma Gebr. Nagel in
n aunburger Drauntelſen 9 en 27 v Zöberitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.van wen ver z di rc. 10 h u. v Peißen, den 10. Januar 1912. [570

ohlen-GBerw. z u. r nu v. 7 Der Amtsvorſteher.1025 Ah u. i 101 256Biaaler Sranpzodlen rückz. 105 4 do. 7 Konkursverfahren.do. n dem Konkursverfahren über Gutsver Kauferſden.Weitenf Vraunizäiiieih i m 5708 das Vermögen der Witwe Hen in der Goldenen Auge
8 8 2 Pig5 Kanlerst zog Sig Bloß- ges t in e irüch iog e 101800 feld e g. zur A org. in ieſen, herrſchaftbegeben e. Solnz nadeh r i 696,506 nahme Se Schlu rechung des Wohnhaus, gute maſſive Gelaatt

do. ruüchz. 102 h do. 101000 r zur Fern e ſoll r perrg ar ken brik,
inwendungen gegen das Schlu eben a uckerfabrAnleden ne Feſell ſchaften. 4 u. 97.500 verzeichnis er bel der Mahzfabrit Molkerei, Maſchinen

do do. ruh. s a e. zu berückſichti n Forderungen fabrik, Handelsmühle, elektriſche
Bernburger Maſchinenfabrik rückhz. 103 4 do 100,003. ſowie zur wüng der Glä entrale, Gymnaſium, ca.rüwieer Papierſabrit h 4 do. 97,2506 biger über die Erſtattun r inwohn. Anfr. an Oberamtmann

euren Jattun War ktur Hyp. UAnl. 7 Auslagen und die Gewährung NFennew i t z. Hohenebra.
n r e a I u. 10 101.006 einer Vergütung an die Mit Agenten verbeten. 501z en nnerei Hyp. i. h re 101.009 nerans wies Beſſeres w
Eiſenwert Schaſſted e 101266 ußtermin au tn e Aimmerniann i. 4 7 den 13. Februar 1912 in Rorden hohnhaus
anarn bie Lib. t irre sliöi 8 2 vor dem Keligichen mtsgericht paſſend für Ktir u en

rieb Sindner Dyp.rinl., rüch. 10390.. S do. n S Poſtſtraße 13/17, Zim- a i du alle i
BankAktien, mer 45, beſtimmt. 0 0886. e.eſcher Bankverein 4 9 9 1s8, o Halle a. S., den 9. Jan. 1912. u verkaufenund Vorſhußbani ehe i 45 4590,00 W e h d a rn Ffauenpaar

Jergwerks-Aktien. e bhr nfDbrgewizRatzmanntd. Breynt gen Akt. 7 Z008B e S ruthühne e et

orz. 73 109 R 3e nutz und herſchen Weißenfel i. e 11 ve emg e Brennholz-Giuktion. Pferde

e u en eT olze eine große Anza arkernene 3 e n re en er gen geren eö r u. III 155,000 un en, ge un er e Maniſeitie 3 55700 gutes Stellmachernusholz, ferner Ringfaſanen
Eiſenwert Brünner. s 114.00B eine mittlere u. eine beſond. ſtarke verkauft (Hennen 5 Mk., Hähnegn der abrit o 14 15 Eiche meiſteigt verkauft werden. 6 Mk.) ab Station Pörſtendal d lereeaigrei. zu. gel. z S ben h n x ler an Rttgt. Poſerna b. Weißenfels.
do. Poriland gement. 0 o 20.252 rennho n(debrandſche Mü e 155,006 von i en nyern 5 es enne 101838.008 holsz, e e etwa hen M senfeilehinein Nr. 10606 s 12 210.00 Reiſig ta 210,0026 Anton, itgront Lage Müclein kaufen Gebr. Danglowltz,

et J 7 Setun a. Flscherplan 2.ſenderger Malzfabrik 1 e or a I t 3 o o 6 t g ht Suche zu kaufene e e MIIIIIIIIIII 1 070 u 0 unet mit t ieu-::- vtl. Kauf p uter Lage et r Den m
ne et uwöſdo guten Gebaud en wo 2900 Shlau Nach Harz.Silezadn n Zeſude d en z e unu. KleinbahnAktien. eſucht. Se unt. J-eHettſtedter ſtehe i e s 57 x r r e vo asen e b hne t
baleſge Sabenbahn-ettten. J. fr. g. i s e 91.006 t. 0 his 00 Morgen

Kuxe. Aal G m n will ich kauf.AdorfNietlebe bau 350 25006et h eng n 3 See ber Schreihmaschinen,La t an Rudolf Moegg gebraucht, ſehr gut erhalten.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1, Beilage. Oliver Mk. 250 0
ſſeidemscherrivat Bann ment er e8 eu 86 8 r 5 Filiale T Drabtpreßſtrob, Vost Nr. 10 Mk. 200.,

Posistrasse 12., Telephon 1382. 1883., 1692.T säwtlieher daubgesebüttlichen Transablionen.
geſund, 1911-Ernte, verkauft [213j ipziger-Dominium Straupitz Leipz xſtraße

bei Haynau i. Schleſien.

W

Gut Wzit wiſchen Halle und Leipzig belegen, mit. 500 Morgen
ecker 775 Gärten unter günſtigen ginge ev. ſofortW verpachten. Nähere Auskunft erteltenb Rechtsämvalte
uſtizrat Dr. Kaehneu. Baxmann in Halle a. e Rathausſtr. 8/9.

,vS8osennuww ePa. Thüringer Stückkalk zum Bauen' und Düngen,
Pa. gemahl. Stückkalk zum Bauen und Düngen,

in Säcken (maſchin. ſtreubar),

Pa. Zementkall«a,
Kohlens., Kali Wolkſteinmehh, loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staubkalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [12

Schraplauer Kallcwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon e e 525525 232

2 ſechsiührige Dunlelſuchsltuten, e e
aus Privathand zu verkaufen. Off. u. 2 an die Exped. d. Ztg

Achtung
Reform-Pferdefutter (hHaferersat)
billiger gehaltreicher und bekömmlicher wie Hafer. Futter
erſparnis 1 pro Pferd und Jahr. Garantie fürVollwertigkeit, Bekömmlichkeit und leichte Verdaulichkeit.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend

Herm. Meusel Nachf. n. men
Halle a. S. Telephon 1260.e

alle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

S Lacden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hester Geschäffsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

LIIIIIIIIIIIIIIITKönigſtraße 61
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör mit ſchönemBalkon und Garten, gegenüber dem Fiſenbahn Direktionsgebäude
ſofort ger zum 1. April zu vermieten. Dölauer Hartſteinfabrit
e m. b. H., Grünſtraße 31.

Zimmer u. Zubeh., mit ſchönem8 König strasse 61 Balkon, gegenüber dem Eiſen-bahn- h t etgg oder 1. April zu vermieten.

Herrſchaftliches Vohnhaus
Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H., Grünſtr. 31

wit Vorgarten, Toreinfah
Kleiner Berlin 2

r. Hof, Norden Sulter
gr. hell. Laden nachBauvorſchr.
ebenſo Schlachtr., anſchl. 5 Z.

iſt Pet hoher Anzahlung zu
verk. Off. unt. B. B. 1164

Wohn., Gas uſw. Außerd. 1. Et.,
gr. helle Zim.-Wohn., Gas uſw.

an Rudolf Mosse, Halle.
Ca. 100--150 Ztr.

zu Engr.-Geſch., Büro, evtl. als
Wohn. zu verm. Näh. daſ. 1.Et. l.

Erbsenstroh
ſucht zu kaufen F. Weise,

Beſichtigung jederzeit. [218

Zellewitz b. Gnölbzig a. Saale.
Geldverkehr.

Makulatur,
Spekulation?

weiße und bedruckte,

Wer bisher Geld an der Börſe

hat abzugeben

verloren hat und es wieder ge-

Buchäruckerei Otto Thiele,

winnen will, wende ſich an
hteſzeg Bankhaus. Off. unter

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Z. 1162 an Rudolf Mosse.

Blüthner Flügel,

La e a. S. [568

vorzüg erhalten, nur
00 M ark. [472

B. Döl

auf Ackerhypotheken, auch in

9

Vermietungen.

kleineren Teilbeträgen, mit Jang-

ſtr. 337341.

ICerwe b i je eine 4Zimmer-

Werrſchaftiiche II. Etage,

I Million Mark
ſollen in Ackerhypothekenauf größere Beſitzungen

lange Jahre unkündbarzur erſten Stelle oder
direkt hinter der Landſchaft
ausgeliehen werden. Geſuche
an die Expedition dieſerZeitung unter Z. K. 6128.

30 40000 Mk.
J. Ackerhypothek auf gr. Gut,
mündelſf., ohne Verm. geſ. Off. u.
Z. c, 6099 an die Exped. d. Ztg. erb.

Hypothek auf14000 mk. mein Gut von
150 Morgen geſucht. Off. u. Z. h.
6126 an die Exped. d. Ztg. 1550

20--25000 Mk.
5 ich auf gute Acker-

t S en er

Jähriger Vnkündhbarkeit unter ku-

mit Bad

lanten Bedingungen u vergeben.

B. 7. Baer,

abhnnng
a gvre u. I. Et., eventl.

April zu vermieten.

Halle a. S., Leipziger strasse 30.

eebnees m. b. H.,
„Grünſtr. 31. ins

Niemeyerstr. 23
5 mer ugnßen Part.,Bad, Gas u. reich eh., unentgeltl. Mitben. des gr. AGarteng,

per ſof. od. 1. April 1912 zu verm.
Wird völlig renov., daher können
Wünſche berückſ. w. Pr. 800 Mk.
Näheres Niemeyerſtraße 23 I. r.

n r S Z. i. 6127 a. d. Exped. d. Ztg.
nHauſe er April un verm von Darlehnsvermittler

3 r gr. Kammer, Küche und2 Stuben, g6 Kammer, Küche.Näheres De ſt 3. Etage b. Herrn
Wolf. Die Wohnungen werden

vollſtändig renoviert.

überall geſucht vonlangj. Selbſt-eber. andelsger. eing. Firma.
fferten unter L. H. 983 an

Haasenstein Vogler(5 56464 A. G. Hamburg.



9

S

e S

Fockink-Siude
neben Metropol-Hotel.

biköre u. Punsehe

s 2 Uhr naehtz.
Flaschenverkauf zu Originalpreis.

Räumungs- Ausverkauf
zu enorm billigen Preiſen.

Gust. biehermann,
Bernburgerſtraſte 30.

Neues C lIheater
0

Direktion: O. M. Mauthaoer.

Freitag: Traumgeister.

Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 12. Jan. 1512
121. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Mörimeés gleichnamiger Rovelle vonH. Mailhac L e levy. Muſik

von Geor h
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leilung: A. Elsmann.

Perſonen:
Carmen R. Sebald.Don Joſé, Sergeant Lähnemann.
Escamillo, Stierfechter V. van Horſt.
Zuniga, Leutnant K. Kruthoffer.
Moralés, Sergeant A. Nicolai.Micasla, ein Bauern

mädchen Jrmg. Kühn.Remendado r. Gruſent

et heo Raven.chmuggler]z e 5 euner Alice v. Boer.
ercésdes 5 mädchen R. Aſhley.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x r

Ende 11 e 11 Uhr. [527
Sonnabend, d. 13. 13. Jan. 1912,

nachmittags 3 Uhr:
WeihnachtKinder Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

ämsel und Gretel
Hierauf: Die Puppenſee.

Abends 7! Ut122. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Das Tänzechen.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,die ckelſten Weine.

Passage-Theator,
Lichts pieihausHalle, Leipzigerſtr. *8.
Programm- Wechſeljeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3
Kuswärtige Theater.

Leipz eNeues Theater: d
SonnabendAltes egter:

en Se Tapfere SeNa Das ere Schneiderlein. Abends: D S ſchöne Helena.

e r aus Frei rin Die
pielereien einer Ka

Sonnabend Das Tänzchen.Operetten Wegter Freitag Die
kleine Freundin. gFonnabend:
Die kleine Freundin.

L Diennabend:

Magdeburg.
Stadt-Theater: Freitag: wirgold. Sonnabend: ichard i

Se in DiStadt-Theater: re emod a Eva. Je nnabend:

Die eeimar.e n e et
des e

Ho gater: Freitag Die ſchöne

otha.
Hof eater: eIrgitag Gaſparone.

onnabend: Glaube undHei mat.

Orchester-Musikverein.
Vrei 12. Januar 1912,abends 8 Vhr (Kronprinz)

V. Vereinsabend.Sinf. Pastorale.
Schumann, Träumerei.e
SvendsenMozart, Ouv. „Zau ote

Fockink Stube

neben Metropol-Hotel.

Ameriean Driubs

bis 2 Uhr nachts.

Walhalla Thesfer
Direktor u. Becitser: Paul BIiüthgen.

hastspiel Original (D.-7.) Farisiana.„Die 6“ eladne, e n
Das starke Stucxk. Schwan von Jul. HRorst.

Schmetterlinge, Lustsp. V. O. Eisenschitz u. V. v. Zeska.

„Der Brandstifter“,Sketech von Hermann Heyermann, mit Erwin Baron in den 7 Nauptrollen.

Sensationeller Erfolg? Lette Voche! Anfang 8 Uhr.

Tulpe-
Virie Donne abend:Warmer Sehinken wen 10

Varie ſehnchenehie
best. a. Rot- u. Loberwurst, 9.9
Wellfleischu. Nierei. d. Brühe

Jeden Sonnabendl abend:Payrieie Kalbshave I

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten villigſt i. d. Parfümerie
OsKarBallin, Leipzigerſtr. 91.

DF Die sechnellsten

Wahlresulſtate
von sämtlichen deutschen Reichstagswahlen

er führt man im

Cafe Bauen,
Nen im Billardsalon

I Tournier Mateh Billard von Br.

554] Hochachtungsvoll P. Schönbach.

OESTRRREICEISCRER I, O VD TRIES„Thalia Vergnügungsreisen 1912.

ca. M. 320. an.

ca. M. 257. an.

Im Juli undAugust 1912

g i. „Iae Nordabrika und Italien
Soussa, Tunis, Palermo, Livorno, Genua.)

pflegung von ca. A. 257. an.
Weitere Vergnügungsreisen laut Programm.

Drei NMordlandreisen.
Landausflüge durch Thos. Cook Son, Wien.

Vom 1.--16. Febr. TriestigygéJ. „Jum Karneval naeh Nizza Korfu, Syrakus, Maita, Tunis,

Palermo, Noapel, Nizza, Genua) Fahrpreise mit Verpflegung von

ing Vom 18. Febr. bis 3, Mürz. (GenuaII. „Prübliug Im Küden. Nizza, Ajaccio, Palermo, Tanis,

Malta, Korfu, Ragusa, Triest.) Fahrpreise mit Verpßegung von

Vom 5, 17. März.
(Triest, Korfu, Malta,

Fahrpreise mit Voer-

Fahrtdauer bloss 34 Tage.

Prospekte, Auskünfte In mane a. S. bei

Regelmässige Fahrten ab Triest
Alexandrien mit den Luxusschnelldampfern Wien“ und
„Melonan“. Abfahrt von Triest jeden Sonntag 1 Uhr nachm.

NMitteldeutsehland Kairo in blos 4 Tagen.
EFillinie Triest-shanghai, monatlich am 4. ab Prieset.

Vorzügl. Passagierdampfer.
Regelmässiger wöchentl. FRilverkehr nach Dalmatien,
Korrſu, Athen (Piräus), Konstantinopel wöchentliche
Fahrten nach Syrien und Palästina, Odessa, Batum,
SalonikK, Smyrna Rhodus, Kandien, Cypern etc.

Max Lippmann, Volkwannstr. 4, und derGeneralagentur dos Oesterreichischen Lloyd, Berlin Unter den Linden 47.

r

Express verkehr Triest-

[530

e 79
Keltauootel lung

C 73i el V
rn cFrauen Verein zur Armenu. Krankenpflege.

Vorträge zum Beſten des VereiDonnerstag is. Karuge, 6 Uhr im Volteſhnlſaale,
eue Promenade 13,

Herr Profeſſor Dr. Krueg„Die Frau im c de Raturvölker“
ldern.ttskarten zu die e en folgenden erträgen zu 3 Mk.,

nzelnem Vortrag ſind zu haben in der Lippertſchenhuybandinns ehe Gr. Steinſtr. 78, und am ngang zum
er Vorſteher. D. Waenhtier.

Wratakoe m. Steiger
Juwelen. [49)] Halle a. S.

Steuer Erklärungen,
BücherrevisorBeyer, Halle a. S.,

Ludw. -Wuchererstr. 73 a.

Tel. 3341. [31
ehe 6. Februaru ePferde-ötterie

M. Porto u, Listo
25 Pfg. extraLose a

Ld. Müllerz(e
Sorlin m C. c.

FockinkStubeApollo- Theater.

Direktion Poocy rer neben Metropol- Hotel
Letzte Woche!Pr. s von Iosel-, Rhein u. Rotweine

Meibeper Porzellan, Aaeoweiss
bis 2 Uhr nachts,

Flaschenverkauf zu Originalpreis.
V grössto Sehenswüräigkeit

Im blauen Licht,
Pracht De „Stet

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

E vis 10 UhrrTuruen der Männer und

S a an herd in derSchulturnhalle in der Dreyhaupt-
ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben
Abteilung. Meldungen um Auf-
nahme im Turnraume. Vereins-
lokal: Bauers Brauerei-Ausſchank,

Gutes dauerhaftes Gummiband Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
für Strumpfbänder kauft man bei jeden erſten Sonnabend im Monat
H. Set Seohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. nach dem Turnen.

Hallische Singaſacemien

Leitung: Willy Wurfschmidt.
Mittwoch. den 17. Januar 1912, abends 7 Uhr

in der StephanusKireche

Christus
Oratorium für Soli, Chor und Orchester

von Franz von Liszt
zum Besten der Errichtung

eines Reichswaisenhauses in Halle a. S.
Mitwirkende: EIIa von Delny (Sopran).

BFlisabeth Immanuel (Mezzo-Sopran).
Theo Bandel (Alt).
BRBenno Haberl (Tenor).
Friedrich Strathmann (Bariton).

Orgel: Organist Emil Paul- Leipzig.
Orchester: Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 36.

Preise der Plätze: 5.00, 4.00, 3.00, 2.00, 1.00 Mark.
Texte 30 Pfg.

Vorverkauf in den Hofmusikalienhandlungen von
Heinrich Hothan und Reinhold Koch.

Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat der Stadt
erlassen (S 9 der Ordnung). 18

IILLEILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII326 rein ohemaliger Angehöriger des 2. Agl. Sächsischen
S Husaren- Regiments Wuen Jariln ſ. (ö(tr. 2. Reiter

zu Halle a und Umgegend.Zu unſerem am Sonnabend, den 13. Januar er.,
abds. von 8 Uhr an im „Wintergarten“ ſtattfindenden

III. Stiftungsſest,
beſtehend aus

Konzert. Theater und Ballerlauben wir uns hierdurch unſere Kameraden, Freunde und Be-
kannten ergebenſt einzuladen.

Dunkler Anzug erwünſcht, Orden, Ehren- uns h r
ſind anzulegen. r Vorſtand.

ö3 éon R

4 nbisa Seehach,
das Stimm- Phänomen

mit 4 Oktaven Umfang.
S Longonells,vorzügl. n
Joe Sunder,

urkomiſcher Jongleur-Akt,
u. d. übr. erſtkl. Spezialitäten.

Mozartsaal Weidenplan e
Donnerstag den 18. Januar, abends s Uhr

Robert Johannes.
Ernste und heitere Vorträge in ostpreuss. Mundart.

Karten zu 2.10, 1.55, 1.30, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Zum Filsner Ur renBarfüßerſtraße 20. Fernruf 1061.
Infolge eines Uebereinkommens iſt es mir möglich, ſämtliche

z Wahlreſultate des Deutſchen Reiches
am Freitag abend und in der Nacht in meinem Lokal n
zu geben.

Ergebenſt Hermann Kaufmann.

Dölauer Heide
u Winterlandsehaft.die schönste
Schlittenpartien Rodelbahn.

Empfehlenswerte Restaurants mit gutemv Mittagstisech w [547
Heideschlösschen Heidekrug.

[563

Raurocei Tier.
Prächtige Winterlandschaft. Gute Schlittenbahn.

(Der Kurverein Alexisbad veranstaltet am Sonntag den
14. Januar, sein OVSTGS Winterfest.)

Ich empfehle den Besuchern und Sportfreunden meine
Lokalitäten. Vorherige Anmeldungen zum Diner sind erforderlich.

Sportgeräte im Hotel leihweise zu haben.

240] Ergebenst P. Schwiesau, Hoflieferant.

er FockinkStube
Schlitten u. Rodeln

neben Metropol-Hotel.
Lalte Aufsehnitt-Delihatess.

in größter Auswahl. miter Warmeodperialsuppeneintt,

Mitglied e
bis 2 Uhr nachts.

e
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